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Hammerstein iorlditctrdm
Berlin , 27 . Dezember . Der Ches der

Heeresleitung General der Infanterie Frei¬
herr von Hammerltein - Equord hat
sich im Einvernehmen mit der Reichöregierung
entschlossen, zum 1. Feber 1934 seinen Ab .
schied zu erbitten . Der Reichspräsident hat
daS Abschiedsgesuch genehmigt und den
General Freiherr von H a m m e r st e i n mit
dem Tag « seines Ausscheidens zum Generalober¬
sten befördert . Der Rücktritt Hammersteins be¬
deutet « ine Stärkung des nationalsozialistischen
Einflusses in der Reichswehr .

General der Infanterie Freiherr von Hammer¬
stein ist 55 Jahre alt . AIS Hauptmann und Adjutant
des GencralquarticrmeistcrS beim Chef des General¬
stabes zog er 1914 ins Feld . In dieser Eigenschaft
war er der Verfasser der bekannten ersten Berichte
der Großen Hauptquartiers . Im Verlause des Krie¬

ges war Hammerstein dann in den verschiedensten
GcneralstabSstellen tätig . 1917 wurde er zum Major
und im Jahre 1920 zum Ches des Stabes des Arup -
penkommandoS II Kassel und zum Oberstleutnant
desördert . 1929 erfolgte seine Beförderung zum Ge¬
neralmajor und zum Chef des TruppenamtcS im

Reichswehrministerium . Seit dem 18. Oktober 1939
ist General von Hammerstcin , der an diesem Tage
zum General der Infanterie ernannt wurde , Chef
der Heeresleitung .

*

Das Wolffsche Bureau berichtigte später
seine Meldung über den Abschied deS Generals
von Hammerstcin dahin , daß sich der General im

„ vollen " E i n v e r n c h ui e n mit der RcichS -
regierüng znm Rücktritt entschlossen habe .

Außer der amtlichen Meldung über die Ver -

abschiedung des Chefs der Heeresleitung und
seiner Biographie bringen die reichSdeutschcn
Blätter nicht die geringste Andeutung über die
Gründe für den Abschied und ebenso auch keine

Mitteilung über die cvcntucste Nachfolgerschaft
Hammerstcins .

KaiscrNMcr kehren zurück

Berlin , 27 . Dezember . Nachdem das Preu¬
ßische Staatsministerium am 16 . Juni 1933 bc -

schlossen hat , daß die seit 1920 aus den Amts¬
räumen entfernten Kaiserbildcr und mon -

archischen Hoheitszeichen wieder ange¬
bracht werden können , hat nunmehr der Preu¬
ßische Wirtschaftsminister die gleiche Anordnung
auch für seinen Amtsbereich getroffen . Wie das

BDZ- Büro meldet , können ettva noch vorhan¬
dene Bilder , Büsten usw . wieder angebracht oder

wieder ausgestellt werden , soweit Kosten dadurch
nicht entstehen

Nur national Verläßliche dürfen
Privatunterricht erteilen

Berlin , 27 . Dezember . ( Wolfs . i In derselben
Weise , wie schon der preußische Kultusminister
die Erteilung von privatem Unterricht durch
nichtarische oder national nicht zuverlässige Lehr¬
personen verboten hat , ordnet nun auch der Prcü -

ßische Wirtschaftsminister in einem Erlaß an , daß
Nichtaricr oder national nicht zuverlässige Leute

genehmigungspflichtige private Schul - und Nn -

tcrrichtsanstalten nicht leiten und an ihnen nicht
lehren dürfe ». Eine Ausnahme ist auch hier

wieder gemacht — wie im Berussbeamtengescy
— für Frontkämpfer und solche Lehrer und

Lehrerinnen , deren Väter , . Söhne oder Ehe¬
männer im Weltkriege gcsallen sind oder die

schon vor dem Kriege Privatunterricht erteilt

haben . Nichtarier dürfen jedoch auch gewerb¬
lichen Privatunterricht an nichtarische Schüler
erteilen . Die noch laufenden Schulkonzcssionen
sind bis zum 31 . März 1984 nach diesen Nicht -
Unten zu prüfen .

Neuer Antfrllf der Japaner
aul China

Lausen » Personen getötet ?

Pari - , 26 . Dezember . Nach einer Meldung
der Agentur Jndopacifique aus Schanghai soll
die Stadt Futschtu von japanischen Fliegern mit

138 Bomben belegt worden sein , - wobei etwa tau¬

send Personen getötet wurden . Amoh würde ,
nach der gleichen Quelle , von japanischen Kriegs¬
schiffen beschossen. Das Hauptquartier der neun¬

zehnten Armee/in Tschantschung wurde durch
Fliegerbomben zerstört . ( Anm. d. Red . : Futschau
ist die Hauptstadt der chinesischen Provinz Fu -
kien, Hafen im vstchinesischen Meer. )

k' rsnkreielis Antwort :

Äbrüsinndspakt
nur im Rahmen dßs Völkerbundes

Paris , 27 . Dezember . ( HavaS . ) Der heu¬
tige Ministerrat genehmigte den Wortlaut d « S
„ Aide - Memoire " , das dem sranzöstschen Botschaf¬
ter in Berlin übermittelt und durch das die
Hitlerregirruug dahin informiert werden wird ,
daß Frankreich zur Fortsetzung der Abrüstungs¬
besprechungen bereit ist , daß aber die Organi¬
sierung der allgemeinen Sicherheit durch Ein¬

schränkung der Rüstungen im Rahmen deS
Bölk rbnutzes vorgenommen werden muß .

*

Nach der MinistcrratSsitzung gab Minister¬
präsident ChautcmpS den versammelten Journa¬

listen folgende Erklärung ab :

Sie begreifen , daß die Regierung genötigt
ist , groß « Reserve zu beobachten , weil es nicht

üblich ist , diplomatische Dokument « zu veröffent¬
lichen , solange sie der fremden Regierung , für
dir sie bestimmt find , noch nicht bekannt gegeben
wurden . Alles , was ich Ihnen jedoch sagen
kann , ist , daß Frankreich gern bereit ist , mit den

interrsflerten Staaten die Besprechungen über di «

Abrüstungsfrage in dem Sinne fortzusetzen , wie
sie vom Präsidium der allgemeinen Abrüstung - ,
konferenz vorgesehen waren . Frankreich will die

Organisierung der allgemeinen Sicherheit auf
dem Weg « einer RüstungSeinschränkung
im Rahmen deS Völkerbundes anstre¬
ben . Frankreich ist bereit , wie eS übrigens stets
bereit war , in dieser Angelegenheit die entspre¬
chenden positiven Borschläge zu machen , dl « allen

Interessenten di « Aufrichtigkeit seines Friedens¬
willens beweisen wird .

An maßgebenden französischen Stellen wird erklärt , di « französische Regierung wolle

zu erkennen geben , daß sie kein Verlangen nach direkten Verhandlungen zwischen
Frankreich und Deutschland habe , daß sie aber zur systematischen Fortsetzung d « S Meinungs¬
austausches auf dem üblichen diplomatischen Wege bereit sei . Rach Beendigung dieses Mei¬

nungsaustausches müsien nach Ansicht der französischen Regierung die Verhandlungen wieder

nach Gens übertragen weichen .

ver englische Außenminister !
heute hei Mussolini

Rom , 27 . Dezember . Der britische Staats¬

sekretär für auswärtig « Angelegenheiten Sir j
John Simon wird voraussichtlich am Don¬

nerstag zu einer Besprechung mit dem Minister¬
präsidenten Mussolini in Rom eintrrsfen .
Heute stattete der britisch « Botschafter Erie

Drummond dem Außenminister Sir John
Simon aus Eapri « inen Besuch ab .

ver belgische Außenminister
In Puris

Paris , 27 . Dezember . Der belgische Außen -
Minister Hymans konferierte heute vormit¬

tag mit dem französischen Minister des Aeußeren
Panl - Boncour und kurz nachl >cr mit dem '

Ministerpräsidenten C h a u t e m p s. Tie Mini - !

stcr tauschten in eingehender Weise ihre Ansich - !
ten über alle aktuellen Probleme der Außen - j
Politik , hauptsächlich über die Fragen , die die .

Abrüstung betreffen , sowie über die deutschen i

Forderungen und über die Reform des Völker¬

bundes auS . An amtlichen Stellen wird erklärt , i

daß die Mcinnilgsilberciustimmiing der Neprä - 1

scnbauten der Außenpolitik der beiden Staaten !

noch mehr vertieft wurde .

englischer Protest

gegen die . Herabsetzung der deutschen
Transfer - Zählungen.

London , 27 . Dezember . ( Reuter . ) Der bri -

tische Gläubigerausschuß sür die deutschen lang -
ünd mittelfristigen Anleihen legte bei der deut¬

schen Reichsbank gegen die Herabschtmg deS

Zinsentranssers formal Protest ein . Der Aus¬

schuß erinnert in diesem Proteste an die

Schwierigkeiten , die den britischen Gläubigern

durch diese neue Herabsetzung verursacht werden ,

und erklärt , er begreife nicht , warum eigentlich
die Vertreter der britischen Gläubiger nach Ber¬

lin berufen wurden , da sie dort nur abwarten

sollten , bis die Entscheidung der Reichsbank , die

wahrscheinlich schon vorher getroffen worden

war , bekanntgegebcn wurde .

HochverratsDrozeO
mit sieben Todesurteilen

Sofia , 26 . Dezember . ( Tsch. P. - B. ) Das

Feldgericht in der . nordbulgarischen Stadt

S ch u m e » hat in dem großen Prozeß wegen

Propaganda und Zcllenbildurig innerhalb der

dortigen Garnisonen sieben Personen

zum Tode und achtzehn Personen zu Kerker

von insgesamt 125 Jahren verurteilt . Elf An¬

geklagte wurden sreigesprochen .

ver Parteitag der
belgischen Sozialdemokratie

beschließt den Arbeit - Plan Hendrik de Man ' S .

Die belgische Arbeiterpartei hielt während
der WcihnachtSfeicrtagc ihren Parteikongrcß ab ,
der sich insbesondere mit dem von Hendrik de
Man vorgrlcgten Arbeit - Plan befaßte . Nach einer

großen Debatte über diesen Plan nahm der

Parteitag eine Entschließung an , die da¬
von anSgcht , daß die von der Arbeiterschaft er¬

rungenen Reformen nnd Freiheiten nicht auS -

reichcn werden , um eine tief « Umgestaltung der
Struktur des Lande - herbcizuftihren und so dir

Arbeitslosigkeit zu beseitigen . Die belgische Arbei¬

terpartei entschließt sich, die Verwirklichung eines

Planes der Umwandlung des Kredit - durch An¬

wendung einer Planwirtsckiaft zu verfolgen , die

darauf hinzielt , die Kaufkraft der Massen zu ent¬
wickeln und sie entscheidet sich daher für den von
de Man vorgclegten Arbeit - Plan . Tie Resolution
erklärt weiter , daß die belgische Arbeiterpartei
den Kampf ausnimmt , um durch konstitu¬
tionelle Mittel zrir Macht zu gelangen ,
damit dieser Plan verwirklicht werden könne , Nttd

daß sie bereit ist, die Unter stki tz u wg aller

Gruppen anzunebmcn , die sich hiezu mit ihr

vereinigen werden . Die belgische Arbeiterpartei
werde aber , die Teilnahme an jeder Regierung
ablcbnen , die an diesem Plan nicht trilnähme .

Bandcrvelde crllärte im Anschluß
daran , daß die belgische Partei dank diesem
Plane ein sicheres Mittel zur Verwirklichung
deS SozialiSiintS besitze .

Ter Kongreß wählte Vandervelde wir -

derum zum ersten Porfitzenden der Par¬
tei ; Hendrik de Man wurde zum Vize¬
präsidenten gewählt .

Naci « gestorben
Der Führer der Katalonier .

Barcelona , 25 . Dezember . ( . HavaS . ) Heute

Vormittag um 16 Uhr 55 Mln . verschied Fran¬
cesco Maria , der bekannt « Führer der Katalonier .

Francesco Mac ! « wurde im Jahre 1L59 ge¬
boren . Er war Offizier der spanischen Armee
nnd erreichte den Rang eines Obersten . JnS
politisckie Leben trat er während der Regierung
Primos de Rivera , gegen den er an der Spitze
der katalanischen Separatisten sw Kampfe stand .

Nach dem Stizrz der Diktatur kehrte er heimlich

nach Barcelona zurück , wurde jedoch verhaftet und

neuerlich auSgewiesen . Erst im Feber 1991 er¬

folgte seine Begnadigung und seine Rückkehr ge¬
staltete sich zn einem Triumpbzua . Nach dem

Fall der Monarchie im April 1991 wurde in
' Barcelona die Katalanische Republik anSgcrufen ,
an deren Spitze sich Maria stellte . Nach einem

Uebereinkommen , welche - dann Maria mit dem

spanischen Ministerpräsidenten Zamora traf , ver¬
blieb i - >doch Kaialanien im Rahmen der Spani¬
schen Republik .

Die Lage In Oesterreich
Helm wehren , Adel , Dauern

und Arbeiter

Wien , Weihnachten 1933 . Oesterreich ist
ein christliche - Land . So christlich , daß die von
den österreichischen Bischöfen verfügte Zurück¬
ziehung der katholischen Priester aus dem

politischen Lehen geradezu nmstürzende Wir¬
kungen haben wird . So christlich ist diese -
Land , daß die autoritäre Regierung gleich bis

znm 15 . Jänner Weihnachtsfrieden verkünden

und alle politischen Kundgebungen und Ber -

sammlungen verbieten ließ , damit die Oester -
reickier lange genug Gelegenheit hätten , die

tveihnachtliche Stimmung auf sich einwirken

zu lassen . So besorgt ist man um di « Weih -
nachtöruhe der Arbeiter und Arbeitslosen , daß
mon selbst harmlose kleine Feiern verbietet ,
damit der WeihnachtSfriede dieser Menschen
nicht gestört werde .

Während man so mit mehr oder weniger
sanftem Nachdruck die Sozialdemokraten in

weihnachtlich - friedliche Stimmung versetzt , ist
man dafür iwn so emsiger für die Zukunft des

Landes tälig . Rastlos , wie das so Männern

ziemt , auf deren Schultern di « Last der Ver¬

antwortung sür das Wohl des Volkes liegt ,
gönnen sich unsere Austrofascisten keine Weih¬
nachtsruhe . Im Gegenteil , wie um den Be¬

weis zu führen , daß nichts sie hindern könne ,
mit ganzer Kraft dos Gemeimvohl zu fördern ,
begannen sie , nachdem der WeihnachtSfriede
durch die Antoritätsregierung Dollfuß auSge »
rufen worden war , eine große Aktion . Zuerst
Hörle man von Zusammenkünften der Heim -
wehrführer in den einzelnen Ländern , in

denen recht wenig friedfertige Resolutionen
beschlossen wurden . Diese Resolutionen wen¬

deten sich selbswerftändlich in erster Linie

gegen den Marxismus . Mer der Marxismus
ist l >eute gar nicht der einzige Gegner der

Hei - mwehren . Die österreichischen Fascisten
sind die politischen Wortführer jener Klasse ,
die das alte Oesterreich beherrsch ! und in den

Mgrund geführt hat , nämlich der Aristokratie .
Großgrundbesitzer und Aristokrat ist der Bun -

drsführer der österreichischen Hcimwchrcn , der

Fürst Starhcmberg . Der radikale und zu den

Nazi neigende Landesführer der Heimwehren
in Niederösterreich ist der Gras Alberti . In
der Regierung sind die Heimwehren vertreten

durch den Vizekanzler Fen , der es liebt , daran

erinnert zu werden , daß er als Ritter des

Maria - Therescn - Ordens nach den Gesetzen der

dahin gegangenen Monarchie , Anspruch auf
den Titel Baron hätte . Dann gibt es einen

der Heimwehr angehörenden Staatssekretär
für Arbeitsbeschaffung , den man unter dem

schlichten Namen Neustadter - Sturmer kennt .

Hinter diesem einfachen Namen verbirgt sich
aber ein pompöser Marchese de Gozzani . Seit -
dom di « Kleinstadt - und Dorfimelligenz die

Heimwehren verlassen und sich dem National¬

sozialismus abgeschlossen hat , sind die Hcim -

tvehren nichts anderes mehr als die Inter¬
essenvertretung des Großgrundbesitzes und des

Hochadels . Es ist nur selbstverständlich, daß
diese Klasse , die durch vielfache Berstrickungen
mit der jüdischen Hochfinanz verbunden ist ,
automatisch zum Sachwalter der jüdischen und

nichtjndischen Großbourgeoisie wird . Dieser
Umstand hat ja die österreichischen „ Liberalen "
dazu verleitet , in den Heimwehren einen ver -

läßlicl - cn Schutz gegen die antisemitischen
Nazi zu sehen . So vornehm die Fiihrerklique
der Heimwehren ist, so gering ist ihr Anhang
im Volke . Und desto klarer das Ziel wird , dem

diese Leute zu streben , desto geringer wird die

Zahl ihrer Anhänger . Am wenigsten beliebt
sind die arroganten Heimwchraristvkraten
dort , wo man sie am besten kennt , nämlich
auf dem flachen Lande . Die Mehrzahl der
Dauern ist gar nicht entzückt davon , daß der
autoritäre Kurs dem Adel einen politischen
Einfluß gebracht hat , der nahe an den Ein¬
fluß dieser Kreise in der Monarchie heran¬
reicht . Dieses Mißvergnügt » wird bei vielen
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Senatoren zur

leicht ihre Drohung wahr machen , ihre Ver *

tretcr aus der Negierung zurückziehen und sich
den Nazi in die Arme werfen . Ein solches Be¬

ginnen müßte alle Republikaner und Demo¬

kraten zum Widerstand gegen einen fascisti »
schon Angriff mobilisieren . Die Regierung
würde bei einer gewaltsamen Aktion der Fqsci -
sten auf die Unterstützung der arbeitenden

Bevölkerung rechnen können . Damit verlöre

aber jede Aktion der Fascisten von vorneher -
cin jede Aussicht auf Erfolg . Für die beiden

fascistischen Richtungen müßte ein solches
Bündnis , wenn es nicht sehr rasch zur Macht¬
ergreifung führt , tödliche Wirkungen haben .
Ein Bündnis der Heimwehren mit den Nazi
wäre für beide Teile gleich konrpromitlicrend .
ES ist wahrscheinlich , daß die christlichsozialen
Kauernvertreter eS gerne sehen würden , wenn
die Regierung Dollfuß den heimwehrfascisti -
schen Ballast los würde . Nun haben aber die

Bauernvertreter in der christlichsozialen Par¬
tei weitaus weniger zu reden , als sie zu reden

haben müßten , tvenn ihr Einfluß , der Zahl
der Wähler entsprechen würde , die sie immer
wieder für die Partei aufzubieten imstande
sind. Ohne die Bauern wäre die christlich¬
soziale Partei längst ayS der österreichischen
Politik verschwunden . Deswegen sind aber

noch lange nicht die Vertreter der Bauern die¬

jenigen , die üher die Politik der Partei zu ent¬

scheiden haben . Deshalb ist es recht wenig
wahrscheinlich , daß die Entscheidung im Sinne

Geschmacklosigkeit, während dieser Aussprache
ein lautes Hustenkonzert zu veran¬
stalten , daS sich immer mehr steigerte , so daß di «
Rede Benell ' unverständlich blieb . Di « Leitung
deS Kinos sah sich genötigt , daS Licht wieder ein -

zuschalten , worauf erst einigermaßen Ruh « ein¬
trat . Die dumme , unsinnig « Demonstration gegen
den in der ganzen Welt geachteten Minister , di «
von den Bodenbacher Fascisten veranstaltet
wurde , löst « unter der demokratisch gesinnten
Besucherschaft große Empörung auS . Sie zeigt
aber auch , daß die vom deutschen BürgerNcm am
28 . Oktober bekundete Loyalität zur Tschechosio-
wakischen Republik ein plumper Schwindel und

daß in diesen Mu- Patrioten di « braune Gesin¬
nung noch immer lebendig ist .

Einigung AMM- Landwlrtfchaft ?
Rahmenabkommen perfekt - Srweiternng der SrvortmSglichkelten ?

richtet «
kommenden Regierungsstellen «inen Protest ,
den wir im nachstehenden wiedergeben . Er ist
auch allen Abgeordneten und

~

Kenntnis gebracht worden .

„ Der unterfertigte . Verband
Namen der ihm angeschlossenen

Bauern zur ernsten Besorgnis , wenn sie
hören , daß die Heimwehrcn den „totalen
Staat " anstreben , der nach den Grundsätzen
eines „österreichischen FasciSmuS " eingerichtet
werden soll . Ein christlichsozialer Bauernver¬
treter Hai vor kurzem im niederösterreichischen
Landtag erklärt , eS gäbe gewisse Großgrund -
besitze « im Lande , die e « Vorzügen im Augen¬
blick dem Vaterland « die Stenern , die sie ihm

schuldig seien , nicht zu bezahlen , da sie hoffen ,

daß ein politischer Umsturz sie von diesen Ver¬

pflichtungen befreien werde . Die Heiniwehrcn
erklären auch ununterbrocheir , daß der Staat
den sie anfbauen wollen , nichi mehr unter
dem Einfluß von Parteien stehen darf . Nun

hoben aber die österreichischen Bauern , soweit
sie jemals Macht und Einfluß besaßen , diese
über politische Parteien auSgeübt . Sie wissen
daher recht gut , daß die AiiSschaltung der

Parteien nicht nur die politische und soziale
Entrechtung der Arbeiter , sondern auch die

Entrechtung der Bauern bringen niüßte . Die

ganze Macht müßte , wenn die Beseitigung der

Parteien zur Tatsache würde , an die Büro¬

kratie , an die einflußreichsten Kliquen deS

Hochadels und , der mehr oder weniger „boden¬
ständigen " Großbourgeoisie fallen . Cs ist
selbstverständlich , daß solche Aussichten nicht
imstande sind , bei den Dauern und ihren
politischen Vertretern Begeisterung hervor¬
zurufen .

Die geschilderten , sehr realen Interessen¬
gegensätze sind die Ursache des Konfliktes zwi¬
schen der legitimistischen , aristokratischen
Heimwehr und den verschiedenen Dauern¬

gruppen Oesterreichs . Als der Landbund , eine

deutschnational orientierte , kleine Bauernpar¬
tei noch in der Regierung war , hat der Gegen¬
satz zwischen den Aristokraten und den Dauern

seinen Ausdruck in häufigen Konflikten zwi¬
schen den Heimwehrvertretern und den Land -

bündlrrn gefunden . Seit der Ausschaltung deS,
als Prellbock zwischen den christlichsozialen
Bauern und den Heimwehren liegenden Land¬

bundes , häufen sich di « Konflikte zwischen den

christlichsi ^ialen Bauernvertretern und den

Fascisten . In der letzten Zeit sind christlich¬
sozial « Bauernvertreter sogar so weit gegan ¬

gen , sich öffentlich zur Demokratie zu beken ¬

nen . Wenn auch die bäuerlichen Demokraten

Vorstellungen vom Wesen der Demokratie

haben , die von den landläufigen Vorstellun¬
gen oft recht weitgehend abweichen , so hat ihr
Auftreten doch genügt , die Führung der Heim¬
wehren nervös zu machen . Diese strebt nun
mit verstärkter Energie die Durchsetzung ihrer
Forderungen an . So ist es knapp vor Weih¬
nachten zu dem bekannten Ultimatum der

Heimwehren an die Regierung gekommen . In
diesem Ultimatum wird nicht weniger ver¬

langt alS die Uebcrgabe der ganzen Staats¬

exekutive , also der Staatsmacht , an die Fafci »
sten , die Ausschaltung ,

aller Parteien , die

Unterdrückung der Sozialdemokratie , die Ein¬

setzung eines Rcgierungskommissärs in Wien

und schließlich die Schaffung einiger neuer

Posten für bestimmte Hximwehrführer .
Vorläufig ist eS noch ganz unsicher , welche

Folgen dieser neue Heimwehrvorstoß haben
wird . Sicherlich könnt « die Regierung Dollfuß
nur gewinnen , wenn sie sich wirklich stark und

autoritär erwies « und das frech « Ultimatum
. . . . . . .

oblehnte . Die Heimwehren würden dann viel - 1 muß , wenn

Gegen die geplante Margarlaefteaer .
Der Vek ' Berbaud - egen dle Verteuerung des Kunstfettes

Angesichts der drohenden Mnraormesteuert scheu Wünschen zuliebe noch weiter eingeschränkt
richtet « der QBC- ttettanb an alle in Betracht I werden soll .

der Bauern fallen wird . Man muß sogar mit

einem ganzen oder wenigstens teilweisen Er¬

folg der Heimwebren rechnen . Die politische
Kraft der BaueDsiführer , die jetzt langsam die

Vorzüge der kokratie zu erkennen begin¬
nen , ist erstens Vtiei groß gewesen und zweitens
durch den AntRuarriSnmS zum Unheile der

Bauern gefcsselt ?^)eShalb gibt eS hierzulande
nur eine Kraft , ixe imstäsioe ist die gänzliche
Fascisierung zu verhindern und diese Kraft ist
die Arbeiterklasse , die entschlossen ist , sich gegen
den FasciSmuS zur Wehre zu setzen. Die Kraft
der Bauernschaft kann sich nur entfalten , wenn

dies « Werktätigen sich nnt der Arbeiterschaft
verbünden . Der FasciSmuS will die Bauern

ihrem historischen Todfeind , dem Feudaladel
an Händen und Füßen gebunden ausliefern .
Deshalb müssen die Bauern , wenn sie nicht
blind in ihr Verderben taumeln wollen , die

BundeSgenossenschaft der Arbeiter suchen . Ver¬

bünden sich Arbeiter und Dauern , dann haben
die Werktätigen in unserem Lande die Schlacht
auch schon gewonnen . ES ist aber zu befürch¬
ten , daß sich die politischen Führer der Bauern

nicht rasch genug von den antimarxistischen
Schlagworten werden befreien können , um

rechtzeitig , die, im Interesse der von ihnen
Geführten notwendigen Taten zu fetzen . So

daß also die Arbeiterschaft Oesterreichs in

entscheidenden Stunden allein wird kämpfen ,
müssen . Sie wird sich deshalb nicht schlechter
schlagen .

Demonstrationen gegen Minister veneil
in einem Bodenbacher Kino . Am ersten Weih -
nacht - feiertage kam eS bei der letzten Vorstellung
im Barietö - Kino in Bodenbach zu
eitlem höchst unerfreulichen Zwischenfall . In der

Fox - Wochenschau wurde an erster Stelle der

tschechoslowakische Außenminister Bene » ge¬
zeigt , während er in tschechischer Sprach « ein «

Friedensbotschaft vortrug . Ein Teil der auf den

besseren Plätzen sitzenden Besucher hatte die arge

Prag , 27 . Dezember , wie die „ Prager
Presse " erfahrt , wurden di , zwischen den Ver ,
tretern der Industrie und Lanowirtschast geführ¬
te « Verhandlungen noch am letzten Tage vor
den Feiertagen mit einem positiven Er¬

gebnis abgeschlossen, welches auch bereit « di «

Grundlage kür das Einvernehmen in der Regie¬
rung über diesen Gegenstand bildete .

ES mögen , schreibt daS Blatt , noch Ein¬

zelheiten weiteren Beratungen Vorbehalte »
sein , jedenfalls ist das Rahmenabkommen perfekt ,
durch welches di « Vergrößerung de » HandelSver .
kchrs mit den Ländern der Kleinen Entente er .

moglicht wird , « nd zwar durch einen Modus , der

die Exportmöglichkeiten der Inda «
ftrie erweitert , ohne die Interessen der
Landwirtschaft zu beeinträchtigen .

Durch diese Abmachungen , welche den Im .
Port von landwirtschaftlichen Produkten aus
Südslawien und Rumänien ermöglichen , ist daS

Rve Ergebnis der Kleinen WlrtfchaftSEntente ,
m 10 . Jänner zu ihren Beratungen in Prag

zusammentritt , al » gesichert anzusehen . Die ge¬
meinsamen Beratungen zwisechn Industrie und
Landwirtschaft werben im Jänner fortgesetzt
werden und sich hauptsächlich mit Fragen der

Exportförderung befassen.

ptotestiert im
250 . 000 Der -

brauchersamilien gegen di « beabsichtigt « Besteue¬
rung von Margarine und Kunstspeisefetten aller
Art . Di « Verbraucher , die Margarine und Kunst¬
speisefett al » Ersatz für di « teuer « Noturbutter
und echte » Schweineschmalz verwenden , könnten
di « geplant « neuerlich « Belastung ihre » meist ganz
kärglichen - Haushaltes nicht mehr ertragen . Di «
in der Krsserueit einartretenen Zollerhöhungrn ,
die Erhöhung ver Wahrenunrsatzstruer , die Devi -

scnverordnung , die von der Devisenkommission
geübt « Praxi » der Exportprämien und di « schreck,
lichc Krise selbst mit ihrer großen Arbeitslosig¬
keit und überall verringertem Einkommen Haven
die Kauflraft der breiten Berbrouchermassen
fürchterlich geschwächt . Heut « schon ist für viele
Familien der Verbrauch von Margarine und

Klinftsprisefett « in seltener Luxus geworden , und

di « Einführung einer Margarinesteuer müßt «
katastrophal « Folge « für bi « Ernährung

großer Verbrauchermassen habe «.
Welch « gesundheitliche Folgen darau » erwachsen
mühten , braucht hier nicht näher auSgeführt zu
werven .

Die Steuer wird von der Landwirtschaft
verlangt , um der Milchwirtschaft — deren Lage
gewiß nicht rosig ist — und dem Butterkonsum
zu helfen . Wir legen nicht da » Hauptgewicht
unsere » Proteste » aus di « Feststellung , daß eS
eine « ungemein schlechte « Eindruck auf die brei -

I
testen und ärmsten Berbrouchermassen • machen
muß , wenn deren Lebensunterhalt den agrar ! »

ßen Not nicht wesentlich gestiegen , der Butter¬
absatz geringer geworden , ein Zeichen der seh.
lenden Kaufkraft . Gestiegen ist der Absatz in
Kunstschmalz , weil cs wesentlich billiger ist wie
da » Schweineschmalz, dessen Umsatz wegen sei¬
nes hohen Preises gewaltig zuruckgegangen ist .
Gerade die Verbraucher von Margarine und
Speisefett bedürfen de » größten Schutze » und eS
müßte böse » Blut machen , wenn dieser ärmste
Teil der Bevölkerung sich zugunsten eine » ande¬
ren Teiles , dessen wirtschaftlich « Lage wohl nicht
rosig , aber immerhin günstiger ist , noch »«ehr
einschränken soll .

Wir verwahren un » entschieden gegen
jeglich « weitere Erschwerung der Lebenshal¬
tung der breitesten Volksmasse « und protestie¬
ren mit besonderem Nachdruck gegen die beab¬
sichtigte Margarinesteuer und gegen jede Maß.
nähme , di « zu einer Verteuerung dieser Er .
fatzsettstofse führen müßte .

Die Landwirtschaft will die Steuer haben.
Die Fabriken werden durch daS Versprechen gc »
fügiaer gemacht , daß neue Fabriken , also neue
Konkurrenzen , nicht geschaffen werden dürfen .
- Auf di « Wünsch « der Konsumenten
wird nicht Rücksicht genommen , sie
dürfen nur zahlen !

Wir fühlen un » verpflichtet , nochmal » fest »
zustellen , daß ein solcher Vorgang nicht zweck¬
mäßig ist und hoffen, daß « S nicht zur Einfüh¬
rung dieser unsozialen und ungerechten Steuer
kommen wird . "

Wir wollen aber mit besonderem Nachdruck
feststellen , daß dir Annahme , durch die Marga -
rlnesteuer den vutterkonsum steigern zu können ,
durchaus falsch ist . Der vutterkonsum kann bei
den gegebenen WirtschastSverhältnissen nicht stei-
gen , veil di « Konsumenten nicht die Mittel
haben , Butter und Schweinefett zu kaufe « und
mit Margarine und Kunstspeisesett « wegen deren

billigeren Preisen vorlieb nehme « müssen .
Kommt « ine Steuer auf dies « Artikel , dann wird

wohl der Margarinekonsnm stark zurückgehen ,
der vutterkonsum aber mich nicht im geringsten
steige ».

Der Margarineverbrauch in anderen Län¬
dern ist mehrfach größer wie bei uns . Der Mar -
garinekonsum in unserem Lande ist trotz der gro -

Roman von Felix Fechenbach

„ Ich glaub ' , ich werd ' auch nimmer lang

machen . . . Bin jetzt imnlcr so müd und schlaff.
I » halt , wie mit ' m Ocllämple . Wenn ' S Oel weni¬

ger wird , daun breunt ' S immer kleiner . DaS

Flämmte zuckt und zappelt noch e bißle , und dann
iS es auf einmal aus . .

„ Geh . Großmutter, " wehrte HanS ab , „ wer
wird sich denn so traurige Gedanken machen . Bist
noch rüstig und wirst ' - noch lang schaffen . "

„ HanS , ich tveiß , was ich weiß ! lind wenn ' S
Oel gar iS , geht ' » Lämple halt ans . .

rim andere « Morgen ging Han » mit Franz
. Hein zum Gerichtsgcbäude . Auf dem Flur vor
dem Verhandln ugsraum kam Dr . Baier zu ihnen
und teilte Hans mit , er habe rin neue » ärztliches
Gutachten beantragt , das fei auch erstattet wor¬

den , und cs wäre viel günstiger als das erst «.
Man könne also mit einem Erfolg in der Be -

ntfungSverhandlung rechnen .
Dr . Baier sollte recht behalten , wenn auch

die Hossuunge » , die sich Hans gemacht hatte , Nicht
ganz in Erfüllung gingen .

Das neue ärztlich « Gutachten stellte eine be -
deutende Besserung « m Befinden des Rudolph
Groß fest. Eine dauernde Schädigung sei nicht
zilrückgeblieben . Da » Gericht kam daun auch zy
dem Ergebnis , daß keine schwere Körperverletzung
vorliegc . HanS wurde nur wegen einfacher Kör¬
perverletzung , begangen mit einem gefährlichen
Werkzeug, zu zwei Monate » Gesäuanis ver¬
urteilt . Er erklärte darauf , daß er die Strafe so-

' fort amretea wolle .

Mit Franz sprach er »och kurz , bat ihn , er

inöge an den Vater schreiben und der Gretl sagen ,
sie soll « ihn einmal besuchen . Dann wurde er

gleich über den Hof in » Gefängnis abgeführt .
*

Han » war in Einzelhaft gekommen . Da » ge¬
schah meist mit jüngeren Strafgefangenen . Man

brachte sie nicht in GemeinschaftSzellen unter , weil

befürchtet wurde , die jungen Menschen könnten
dort unter schlechten Einfluß geraten , wenn sie
mit Strafgefangenen zusammenkommen , die schon

>mehr auf dem Kerbholz haben .
Aber Einsamkeit war HanS nicht gewohnt .

Schon die paar Tage , die er in Untersuchungshaft
verbringen mußt « , waren ihm recht quälend gc «
wese «. Und jetzt war er wieder in eine enge Zelle
eingesperrt , ganz allein .

Er ging hin und her in dem kleinen Raum ,
schritt die Zelle unzähligmale ihrer Länge nach
ab . Wie ein Tier im Meuageriekäfig an den
Gitterstäben hin und her rennt , so rannte auch er
in seiner Zelle unaufhörlich hin und her , her und
hin . Immer wieder .

Kaum fünf Meter lang war die Zelle und
Uveieinhalb Meter breit . Ein Bett stand darin , ein
kleiner Tisch und ein Schemel .

Da » Fenster war zwei Meter über dem Fuß¬
boden , und « » war nach der Hausordnung , die
als ein kleine » Heftcken an einem Nagel in der
Zelle hing , den Gefangenen verboten , auf den
Schemel zu steigen und zum Fenster hinaus zu
sehen . Nur ei « Stück Himmel konnte man zwi¬
lchen den Gitterstäben hindurch sehen .

Al » ani ersten Tage das Mittagessen durch ,
die kleine Klappe in der Zellentür hereingereicht
wurde , ließ e » Hon » unberührt stehen und gab
den Napf mit dem Essen später wieder zurück .

Nachmittags kaür ein GefängüiSbcamter in
die Zelle und fragte lhn, warum er nicht essen
wolle .

„ Ich kann heut ' nit ! Vielleicht geht ' s morgen
besser , oder heut ' abend schon . . . "

„ Sie sind da » erste Mal im Gefängnis ? "
fragt « der Beamte .

„ Ja , und auf eine ganz dumme Weife bin ich
reingekommen . " Er «. «zahlte kurz , wir e » sich zu¬
getragen hatte .

„ Na , die paar Wochen gehen ja schnell herum .
Wenn Sie erst mal ihre regelmäßige Arbeit haben ,
dann wird ' s auch leichter für Sie sein . "

Der Beamte holte einen anderen Gefange¬
nen , der Papier , Kleister , Pinsel und Falzholz
brachte . Dann wandte er sich an Han » :

„ Sie sollen Tüten machen . Ter Gefangene
da wird ' » Ihnen zeigen , wie das geht . ES lernt
sich ganz leicht , und Sie haben dann auch einen
Zeitvertreib . Da ist ' s Ihnen nicht mehr so lang¬
weilig . "

. Jetzt setzte sich der aildere an den Tisch und
machte Hans die einfachsten - Handgrissc vor . ES
>var nicht schwer , und - Hans konntc nach kurzer Zeit
Tütensäcke «lachen . Dann wurde er allein gelas¬
sen. Die Riegel an den Zcllentüren klappten wie¬
der zu .

Die Arbeit interessierte Hans und lenkte ihn
ob, solange ihm alles neu wär. Er bekam dann
auch noch Bücher für die arbeitsfreie Zeit . So
wurde das Ouälende der Einsamkeit für ihn er¬
träglicher .

In der Mittagsstunde und abends nach dem
Essen konnte er jetzt lesen . Und da morgens erst
um sieben Uhr die Klingel durch « . Haus schrillte ,
di « . zum Aufstehen rief , hall « Hans anst morgens
noch Zeit zum,Lesen , denn " von abends nm nenn
bi » früh ulp sieben Uhr konnte «r nicht schlafen.
Um fünf Uhr früh war er meist schon wach . ES
war ja itN Sommer , und da war eS um diese
Zeit schon hell In der Zelle .

Eine Stunde täglich konnleii die Gefangenen
im Hoj jpaziereu gegen . Drei Schaft - Ahvän»»

müssen sie voneinander halten . Sprechen ist ver¬
boten .

E » war ein enger Hof . Aus zwei Seiten raglr
daS Gefängnis hoch mit feinen gelben Stein¬
wänden und großen Gitterfenstern dazwischen ,
die wie hohle Augen in » Leere glotzten . Die bei¬
den anderen Seiten des Hofes waren von hohen ,
grauen Mauern eingefaßt . Wenn der Blick dar¬
über tveghuscht«, fing er nur die Kronen von ein
paar alten Kastanienbäumen und ein Stück Him¬
mel ein .

Eine Stunde täglich gingen die Gefangenen
im Kreis . Stumm und tattmäßig . Die meisten
hatten di « - Hände auf dem Rücken ineinander
gelegt. ES sah aus , als wären sie gefesselt.
In der Mitte des Hofes war eine Rasenfläche mit
ein paar Blumen darauf . Das brachte etwas
Farbe in das eintönige Einerlei der Mauern .

Hans ging mit niedergeschlagene » Blicken im
Hof , Zuweilen hoben sich seine Augen und streif¬
ten die Gefährten , die mit ihm im Kreise gingen .
?llte und junge waren es . Jeder mochte sein b >
sonderv », pevsvnlliche» Schicksal tragen , jeder von
anderen Sorgen und Kümmernissen gequält wer¬
den . Aber eines war ihnen allen gemeinsam : sie
sehnten sich fort aus der drückenden Enge, berauS
aus dieser Welt der Gitter und Mauern , die sie
obschloß vom Leben . . .

Wenn HanS wieder in sein « Zell « kam, setzte
er sich an fernen Tisch und begann wieder zu klei¬
stern und zu kleben . Jetzt ging alles schon ganz
mechanisch. Papier falzen , Kleister anstreichen ,
kleben , Boden umbrechen und wieder kleistern . So

S' S fort in unendlicher Reihe . Er brauchte
Jt nicht mehr dabei zu denken . Die Hände

vollführten die einzelnen Arbeitsgänge fast ohne ,
daß sic vom Gehirn dirigiert zu werden brauch¬
ten . Man konnte an alles mögliche dabei denken .

AqMtzupg jolgU
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- «- rsckswechttacht in Fraakrekch .

m Zote bei einer MnbahnlktaftrMe
ScPneKzcig führt mit rasender iO5 - 6tunbentUomdn - 0tfi9toin &iatett ans einen

Expretzzug . — ÄinSls Waggons in Ztttmmera . — 300 Dwieüe
Am Vorabend vre Weihnachtsfeftes war Vas Städtchen L a g u y - es PariS

- er Schauplatz der furchtbarsten Elfenbahnkatastrophe , die sich in den letzten
Jahrzehnten ereignet hat . Der PariS - Ttrahvurger Schnellzug - rauste mit
rasender Höchstgeschwindigkeit in einen vor ihm fahrenden lrxpretzzug
Pari Nancy , der wegen deS Feier tagSandrangc - aus alte » HolzwaggonS
znsammengestettt war . Die StahlwaggonS des Schnellzuges bohrten sich , da im
Re - el das Hallzeichen überfahren worden war , mit entsetzlicher Wucht in die
Holzkonstruktion der « xpretzgarnitnr . Zwölf Waggons wurde » einfach
zermalmt , ihre dichtgedrängten Ansätzen wurden größtenteils in Stücke
zerrisse » . Die letzte » amtliche « Berichte melde » SO » Todesopfer und vor »
läufig 300 Verwundete .

Das Unglück hat ganz Frankreich in Trauer versetzt und im Auslände grötz »
teu Widerhall gefunden . Nachstehend die DetaUmelounge » .

•

Der ungeheure Weihnachtsandrang ans
sämtlichen französischen Bahnst recken hatte es mit

sich gebracht , daß am Samstag auch auf dem

Pariser Ostbahnhof eine große Anzahl Züge nur

mit Verspätung abaesertiat werden konnte . Dar .

»«ter befand sich auch der Schuellzug
Pari S —6 tratzburg , der direkte Wagen «ach
Prag führt . Kurz vor ihm , nur vier Minuten

Luterschied, hatte der fahrplanmäßige Expreß
»ach Rauch die Halle verlassen . Er war uuge .

wohnlich überfällt mit Weihnachtüreisenden , Stu .

deute «, Geschäftsleute » und dielen Familie « mit

Sinder «, die am Weihnachtsabend zu Hause sei »
toollwn .

Scho » gleich beim Ausfahren hatte diefer

Zug eine « Maschineudeselt , der aber rasch

behöbe « werden konnte . Unglücklicherweise aber

wiederholte sich dieser Maschinenschaden aus freie »
Strecke , fo daß der Ang in der Nähe de »

Station Lagny halte « mußte . Es

herrschte dichter Nebel . Zug . und Lokomo .

tivführer legte «, da die Schlußlichter nur mühsam
die brauenden Schwaden durchdrangen , Signal «

spreugkörper ans die Geleise , « m ei « Unglück z «

verhüten .

Zusammenprall lm Rebel

Aber sie vermocht «« es nicht . Eine halbe
Stunde «ach Abgang de » Namy - Expretz wurde

vom Pariser Ostbahnhof der Schnellzug
PartS —Straßburg ( mH direkten Waggons
3. Klaffe bis Prag ) abgefertigt , der eineinhalb
Stunde » Verspätung hatte . Der Lokomotivführer
de » Zuges wollte um jeden Preis die Verspätung
ünhole ». Er gab , kaum hatte er Daris verlassen ,

Volldampf und der Zug , eine moderne Garnitur

mit neue « Ganzstahlwaggonö , erreichte ein «

Geschwindigkeit vo » 1VS Stunden ,

liloMetern . I « dieser Schnelligkeit raste er

dem Nancy - Expreß «ach . Als der Lokomotivsuhrer
in dem dichten Nebel KV M e t e r vor sich plötzlich
die rote » Schlußlichter de » auf der Strecke siehe «,

de « Expreß sah , zogersofortdieBrem .
( e «> aber zu spät . Mit donnerndem Krachen

fuhr der heranbrausende Schnellzug in die Holz¬
waggons de » Nauch - Srpreß hinein , zer .

malmte die letzten Waggon » mit ihren In .

lass, « und legte auch die folgende « zwölf Waggons
in Trümmer . Die Wirkung war grauenhaft . von

den hölzernen Waggons war nicht « übrig geblie .
den . Die Holz, und Eisenteile tzogen zur Seite und

siele « auf der Böschung länaS der Geleise nieder .

Recht » und link « von de « Geleisen lagen rwei -

hundert Meter weit die Toten und Schwer¬

verletzten .

Beim Straßbnrger Schnellzug wurde nur die

Lokomotive, der Postwagen und zwei P e r s o ,

nenWaggons starke » beschädiat . Die

übrigen Waggons blieben anf dem Geleise stehen
und die Reifenden erlitten nur leichte Verletzungen
durch die Erschütterung bei dem Zusammenprall .

Unter den Toten befinden sich der Bürger¬

meister der Stadt Verdun . Deputierter Schlei ,
ter , ein bekannter Freund der Tschechoslowakei,
der radikale Deputierte R o l i n au « dem Tepar -

temenc Haute - Marne und der ehemalige Unter¬

staatssekretär für die befreiten Gebiete Paul

Morel .

Nach dem Zusammenstoß entstand auf der

Strecke eine unbeschreibliche Panik . So .

fort wurden Re tungsarbeitcn in Angriff ge¬

nommen , zunächst von Freiwilligen , die bei dem

Unglück mit dem Leben davongekommen waren ,

pnd später von RettungSabteilungen auS den um¬

liegenden Gemeinden . Die Toten wurden nach

Daris überführt , die Verwundeten teilweise ins

Pariser Krankenhaus , teilweise in das Kranken -

hau » der Stadt Lagny . „

Der Eindrvü in Varis

Die ersten Meldungen über die Eifenbahn -

ka' aftrophe bei Lagnh trafen in Paris kurz «ach

dem Zeitpunkt eite , als di « Kammer ihre vor¬

weihnachtlichen Arbeiten erledigt hatte und die

Deputierten in ihre Wohnorte ahreiHn , Die

Nachricht xief in Pari » unaeheure Bestür -

jung hervor . Ministerpräsident Chautemps

begab sich unverzüglich nach Bekannlwerden der

Katastrophe mit ewigen Negierunasmitgliedern
an die Uufallstelle . Dort weilte bereits der M! n ' -
ster für öffentliche Arbeiten , de » persönlich die

ersten Bemühungen leitete , di « zum Schutze der

Verletz ! en unternommen wurden . Sonntag vor¬

mittag » fand sich der Präsident der Französischen
Republik am Pariser Ostbahnhof ein , wo d' e

Opfer der Katastrophe aufgebahrt liegen .

Der Bahnhof a . s Leichenhaus
Am Ostbahnhof vo » Paris spielten sich un -

säglich traurige und erschütternde Szenen ab .

Massenweise trafen hier die Verwandten jener
Personen «in , di « in den verunglückten Zügen ab¬

gereist waren . In den Kellerräumen des Bahn ¬

hof » wurden etwa 50 Leichen ausaebahrt , die bi »

zur Unkenntlichkeit verstünnnelt sind und deren

Identität bisher nicht festgestellt » verden konnte .

Hierher werden die entsetzten Verwandten ge¬

führt , die sich überzeugen sollen , ob sich nicht un ' cr

den Opfern einer ihrer Teueren befindet .

Zwei Tfchecho iowalen unter den

Toten
De » Schnellzug Pari »—Straßburg , der Vie I

Katastrophe hervorncf , hatte direkt « Prager Wo »

gen 3. Klaff ». Mit ihm reffte « mehrere tschech ».
slowakisch « Staatsbürger , vo « ihn «« « litt « die

Arbeiter Ja « vale ! uud Ja » Hulik , der

Tschecho - Amerikaner Anton Anorlik an »

Chicago ( ein gebürtiger Möhr « , der zu » Weih¬
nachtsfeier in die Tschechoslowakei rafft ») und da »

fünfjährige Töchterchen eines unverletzt geblie -
bene » Ehepaare » Jendkirek Verletzung «
««ist leichter Natur . Zwei Tschechoslowa .
ke » war de « getötet : der au » der Slowa .

lei gebürtige , in Frankreich lebende Arbeiter

Mich « ! Czorba und fei » siebenjähriger Sohn
Peter . Ezorba , ein Vater von fünf Lind « » ,
war auf der Heimreise au » Pari », wo er in ärzt¬

licher Behandlung gewesen war . Er erlitt - ei der

Katastrophe schwer « Verletzungen , denen er «ach
wenige « Stu « » « « erlag . Sein Sohn Peter , der

ih « auf der Relf « begleitet halt «, wurde Mo » ,

tag « « ter den verstümmelt «» Leich «« im Pariser
Ostbahnhof identifiziert .

» er * WckSk
Die gesamte französische Prelle spricht ein¬

mütig die Ansicht auS , daß die Eyenbohnvertval -
lung schleunigst ein « Reihe von Reform - Maßnah¬
men treffen muffe . Insbesondere wird gefordert ,
daß die hölzernen Waggon » au » dem Verkehr ge¬

zogen und durch Wagen mit Eisenkonstruktion er¬

setzt werden . Weiler wird eine Verbesserung
der Warnung » fig « al « gefordert , nament¬

lich iu der Nacht und bei schlechter Sicht . Biele

Fachleute schlagen vor , di « Fahrt der Eisenbahn -
züge durch Radioeinrichtuuge « zu diri¬

gieren , so wie die » bei de « Flugzeuge « der Fall
! ist . Einige Blätter beschuldige » die Eisenbahnver -
Walturm al » den eigentlichen Schuldigen an dem

Unglück Der Lokomotivführer des «straßbnrger
Schnellzuge », der de « katastrophalen Anprall der -

schuldet hat , erklärte nämlich auf die Frage wäh¬
rend des Verhörs , worum er mit einer so unge¬
heuren Schnelligkeit ( 108 Stundenkilometer ) ge¬

fahren sei , der Zug habe eineinhalb Stunden

Verspätung gchaot und di « Eisewbahuverwaltung
spreche den Lokomotivführern für die Einholung
solcher Verspätung Sonderprämie « zu .

Vas BetteW Btt MMcs
Auf der ganze « Welt trafen ' m Pari » Bei -

leid - kuudgebungen au » Anlaß der Katastrophe von

Lagny ein . Außenminister Paul Boncour ist u. a .
« in Beileid »ielegrannn de » tschechoslowakischen
Außenministers Dr . Bene » zugogangen . Außer¬
dem erhielt Minister Paul Bonrour den Besuch
d « S Apostolischen RuntiuS in Pari » Ma al i o n « ,
de » Sowjetbotschaster » Dowaalewskij und
de » holländischen Gesandten Loudon , die ihr
Beileid zum Ausdruck - rächten .

Prag , 27 . Dezember . Der Vorsitzende der

Regierung Jan Malypetr hat auf Anlaß
des Eisenbahnunglückes bei Lognv dem Munster¬
präsidenten Camille Chautemps folgende »
Telegramm gesandt :

„ Sr . Exzellenz Comülle Chanteenp », Vor¬

sitzender der Regierung . Pari ». Unter dem Ein¬
druck der schrecklichen Katastrophe bei . Lagny ,
bitte ich Ew . Exzellenz , den Ausdruck de « auf¬
richtige « Belleids der tschechoslowakischen Regie¬
rung und meinet persönlichen Beileides ent -

gcgennchmen und der Regierung der französischen
Republik verdolmetschen zu wollen : Gez. Maly¬
petr , Vorsitzender der tschechoslowakischen Regie¬
rung . "

Eine 9le « ierimt « ertUtamg dei bet

Einsegnung .
Pari », 27 . Dezember . ( Hova ». ) Lm Ost¬

bahnhof sanden heute vormittag » Me Einseg¬
nungen der Opfer der Estcnbahnkawstrophe bei

Lagny statt . Anwesend waren der Präsident der

Republik Lebrun , der Vorsitzende der Regie¬
rung Chautemps , die Mitglieder der Regie¬
rung , zahlreiche Deputiert « und Senatoren ,
Eisenbahnerdelegationen usw . Ansprachen hielten
der Vorsitzende de » Derwaltungsrate « der Eisen¬
bahngesellschaft Rcnaudin und der Minister für
öffentliche Arbeiten P a g a g o «, der die tragi¬
schen Umstände der schrecklichen Katastrophe er¬

wähnte und im Namen de » ganzen Volke » den

Opfern die letzte Ehre erwies . Der Minister be¬

tonte , daß eine gründliche und unpar¬
teiische Untersuchung durchgefübrt
werden wird , um die Ursachen zu beseitigen , die

diese furchtbar » Katastrophe herbeiführten . Gr -

beugt von so großer Trauer , wünsche daS fran¬
zösische Boll , daß sämtlich « wifscnschastlichcn und

techmschen Errungenschaften in den Dienst der

Sicherheit gestellt werden . Di « Signale , das Ma¬

terial , die Bremsen und die Strecken müssen die

notwendigen Verbesserungen erfahren . Alle T^ e -

nlühungen werden der Sicherheit des nicnsch -
lichen Lebens ^»«gewendet werden . Zum Schluß
betont « der Minister , daß die Regierung diese
Aufgabe mH ihrem ganzen Dillen » nd aus
vollem Herzen verfolgen werde .

KoRUBNiinisdie Streikaktion
auf dem Kohinoor - Schacht .

Brüx , 27 . Dezember . ( Tfch . P. - B. ) Aus dem
der Brücher Kohlenwerks - A. - G. gehörenden
Kohinoorschacht in Bruch bei Brüx twirn
gestern die Bergarbeiter zum Zeichen des Pro -
beste» gegen di « auf Grund de » Prager Abkom¬
men » in der KohLerrmbustrie verfugte « Kün -
digungen von zwölf Bergarbeitern des genannten
Schachtes die Arbeit eingestellt . Der Ausstand
dauert heute »och an . Nur die Sicherhoitsmann -
fu/up tji

Die Streikleitung liegt « den Händen der

Kommunist « « , die übrigen Gewerkschafts -
organisatim «» wolle » mit dem Streik nichts
gen « « haben . Die Stveisagitatoven erzielten bei
nett Belegschaften tzne Rachbnvfchöchw keinen

iSchÜG

Lokomotivpersona ! schuldlos .
Signale haben schlecht snnMonlert .

Unter dem erste » Eindruck der Katastrophe Ware » der Lokomotivführer und der Heizer

des Paris —Straßburger Schnellzuges verhaftet worden , wa » zu Proteste » in der sozia¬
listische « Presse süh rte . Der LntersuchnngSnchter hat jedoch Dienstag abend » Ihre Frei -

lass « « - angeordnet .
Nach ZeitunaSmeldungen hat di « Probefahrt « ine » besonder » zusammengestellt «« Inges

mit Eisenbahnlachvcrständigen zu der Feststellung geführt , daß die S ignal e. duf der Strecke

tatsächlich schlecht funktioniert haben .

In der öffentliche « Meinung wurde die Hastentlaffung mH Befriedig ««- zur Kenntnis

genommen . Die Dresse , insbesondere die Linkspresse und die Arbeiterpresse , fordert dringend

di « Untersuchung der wirkliche « Ursachen der Katastrophe und die Bestrafung der festgc -

stellte « wirklichen Schuldigen . Gleichzeitig prangert die Presse de « Umstand au , daß di « Kata¬

strophe , die kurz vor 8 Uhr eintrat , von den Beamten des OstbahnhoseS i « Pari » bi »

Mitternacht verheimlicht wurde . Den Redaktionen wurde nach wiederholte « An¬

frage « «ach längerer Zeit mitgeteilt , daß e » sich um ei « « « kleine « Unfall mit einigen ver¬

letzten handle.
Die Blätter entschuldigen schließlich dies « Verheimlichung des Unglücke », entschuldige «

aber nicht den Umstand , baß selbst der Pariser volizeipräsekt von der großen Katastrophe

auch erst nach drei Stunden — und dann noch nicht von dem riesige » Umfange der Kata¬

strophe verständigt wurde . So geschah es , daß di « Pariser Polizeipräfektur an die Uufallstelle
nur eine kleine Anzahl vo « RettungSanwmobilen und Hilfskräfte « sandte .

Ei « Arzt erklärte heute dem Berichterstatter de » , ^ ' Oeuvre " , daß infolge der un -

zulängliche « und verspäteten Hile viele Verletzte durch de » stren¬

ge n Froft zugrunde gingen .
Die Katastrophe von Lagnh wird de « Gegenstand zahlreicher Interpellationen in der

Kammer bilden .

AufrSmmmgsarbeite « an der rrLmneeftttte Bet Los » » , ZV luv non Htzort »
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T agesneuigketfen 300 Tote in USA z « Weihnachten .
Mörder Auto — Schneestürme — lleberschwemmtmgen .

N e it» - fort , 27 . Dezember . Wahren - - er

WeihnachtSseiertagr find in den Bereinigte «
Staaten ungefähr 300 Personen tödlich ver .
«»glückt . Gestern wurde New Aork von einem
Schnee st urm heimgesucht , wie mau ihn in
solcher Starke seit viel «« Jahren nicht mehr er ,
lebt hatte . Bei einem furchtbaren Sturm über
dem MichIgan »Se« versanken zwei Schlepp »
da m p s e r mit ihrer zusammen acht Mann zah¬
lenden Besatzung . Such ans den S l e ut « n . » I n .
s « l n wüteten außergewöhnlich heftige Stürm «, ,
die eine Anzahl von Häusern zum Einsturz
brachten . Im mittleren Westen erlitten mehrere
Personen den Erfrier ungStod . Di « meisten
Todeösälle find jedoch durch Autounfälle
verursacht worden .

N e w P o r k, 27 . Dezember . Im Nordteil
der vereinigten Staate « herrscht « nach heut «
«acht » «in so heftiger Sturm , -atz a » viele » Stel .

len der Verkehr « « terbrache « wurde .
Wie wir bereit » meldeten , wüteten über New

York und de « Nordoststaat «« heftige Schnee¬
stürme , wähn « - di « Staaten des mittlere «

Westens und di « Nordstaaten der Pazifik¬
küste von Ueberschwemmunge « und

Hochfluten heimgesucht wurden . Ueber »

schwemmunge » werden auch au » dem Staat «

Washington , au » Oregon und Idaho gemeldet ,
wo 23 Menschen um » Leben kamen . In N e w

Po r k erreicht « di « Schneedecke ein « Höhe von
25 Zentimeter , so das , der ganz « Verkehr
gelahmt war . 10 . 000 Arbeitslose wurden hier
zur Schneebeseitigung eingesetzt , viel « tausend «
Arbeitslos « in Boston , Ehikago , Detroit und

Philadelphia arbeitete « an der Freimachung der

Straften von de « Schneemaffen . Auch der Flug ,
verkehr muht « zeitweise vollkommen eingestellt
werden .

Zugsunfall durch eine Henne
Einen sonderbaren Eisenbahnunfall gab c »

am Sonntag zw scheu den Stationen Kralup und
Dolan . Unweit eines Wächterhäuschen » fuhr die
Lokomotive de » Schnellzug » Brüx —Prag in einen
Hühncrhanfcn . Eine Henne flog auf und stieß
in da » Fen sterchen der Kabine des
Lokomotivführers . Die Henne durchschlug
di « Scheibe und landete auf der Lokomotive . Bon
den Gla » splittern wurde der 30jährigc
Lokomotivführer Ottokar Dach au » Laun am
linken Auge getroffen und verletzt . Der Lokomo -
tivsührer hatte noch soviel Geistesgegenwart , den
Zug auf offener Strecke zum Halten zu bringen .
Der Schwerverletzte wurde sofort an der Unfall¬
stelle von einem Arzt behandelt , der mit dem Zug
mitfuhr . Der Zug tvartcie auf offener Streck «,
bi » ein Lokomotivführer auä Prag gekommen
war . Lokomotivführer Bach wurde in die Klinik

Schlosser eingelicfert , sein linkes Auge dürfte
kaum zu retten sein .

StraßenbahnongMck in Wien .

Wien , 26 . Dezember . Im zweiten Bezirk
aus der Pratcrstragc stieß gestern rin Motorzug
der elektrischen Straßenbahnlinie A mit einem
Motorzug der Linie Ak zusammen . Bei dem Zu »
sammenstoß wurden 23 Personen per¬
le tzt , darunter zehn schwer .

Ueber 800 Millionen gefälschte
Werlhahiere .

Bayonne , 27 . Dezember . Der Direktor der
hiesigen städtischen Kreditgefcllschaft Tissier
wurde verhaftet , weil er gefälschte Wertpapiere
von über 800 Millionen Francs ouSgegcbcn
hatte .

Sieben Menschen bei der Mette
lotgetrete «.

Manila , 26 . Dezember . ( Reuter . ) In der
Kirche des Dorfes Tunauan entstand bei der
Mittcrnachtsmette , als der Haiiptaltar beleuchtet
wurde und die Anwesenden glaubten , daß ein
Brand ausgebrochen sei , eine Panik . In dem
dabei entstandenen Gedränge wurden sieben
Personen totgetreten .

Sttaheulampf mit Banditen in Lodz .
Warschau , 26 . Dezember . Gestern kam eS in

Lod ; zu einem Fcuergcsccht zwischen drei Ban¬
diten und der Locher Polizei . In einer Straße
wurde Nachmittag die Kassierin einer Soo «
zer Firma von drei Banditen überfallen ,
die ihr die Handtasche mit einem Geldbetrag «
von etwa 1000 Zloty entrissen . AlS die Ucber -
fallene um Hilfe rief , ergriffen die Banditen die
Flucht , wurden jedoch von Straßenpassanten und
der Polizei verfolgt . Die flüchtenden Banditen
gaben gegen ihre Verfolger zahlreiche Revolver¬
schüsse ab , durch die ein Straßenpassant
getötet und ein zweiter schwer ver¬
letzt wurde . Auch ein Polizcifunktio -
n ä r erlitt eine schwere Schußvcrlet »
rung . Schließlich gelang es der Polizei , einem
der Banditen durch Schüsse gleichfalls Bcrlet -
zungrn beizubringen und ihn zu verhaften . Die
beiden anderen Banditen konnten flüchten .

Vulkan - Ausbrüche .
Manila , 26 . Dezember . ( Reuter . ) Die Phi¬

lippinen wurden am ersten Wcihnachtsfcirrtagc
von einem heftigen Ausbruch des Vulkans Bulu -
san heimgesucht . Man zählt bisher 13 Tote .
Zahlreiche Familien sind obdachlos . Starker
Schaden wurde insbesondere durch die den Bu ( -
kanausbruch begleitende Springflut angr -
richtct . In der Provinz Sorsogon ist eine große
Anzahl von Häusern völlig zerstört worden .
Biele Häuser wurden auch durch die von dem
Vulkan ausgcschleudcrten Lavaströme weggc -
risscn .

Tokio , 2». Dezember . Auf den japanischen
Inseln Kuschino Erabuschima und Kischinagara
ereigneten sich gestern große Bulkaneruptionen .
Den ersten Meldungen zufolge wurden 15 Per¬
sonen getötet und etwa 100 verletzt .

Rekordkülte in Nordamerika .

New Pork, 27 . Dezember . In den nord -
lichen Gebieten der Bereinigten Staaten herrscht
eine ungeheuere Kälte . Vielfach wurden die
Kälterelorde der letzten 50 Jahre gebrochen . In
Illinois , Iowa , Dakota , Michigan und Viscoun -

sin wurden Temperaturen von minus 26 bis
minus 35 Grad Celsius gemessen . Ans Minnes -
sotta werden sogar minus 44 Grad Celsius unter
Rull gemeldet . In Chicago herrschen minus 23
Grad . Dort sind zwölf Persorten der Kälte zum
Opfer gefallen .

Das Wetter . Die Abkühlung , welche sich
Dienstag aus den Baltischen Staaten ausbreitete ,
macht sich nur im Nordoltteile Mitteleuropas
geltend , wo die Temperaturen bis auf minus 5
Grad Celsius gesunken sind . Bei ziemlich gleich¬
förmigen Druckverteilung ist in unseren Ge¬
bieten der allgemeine Wetterclwrakter unver¬
ändert geblieben . Ter Himmel ist überwiegen¬
trüb und auch in den Niederungen liegen di «

Temperaturen meist unter dem Gefrierpunkte .
Nur in Südwestbömne » und in den nördlichen
Alpenländern hat es sich stellenweise infolge vor¬

übergehender Aufheiterung stärker abgekühlt .

K l a t t a u meldet ein Minimum von minus 7
Grad , München minus 13 Grad Celsius . Di «
Temperatur in Prag betrug gestern morgen
minus 0 . 8 Grad Celsius , das Minimum der letz¬
ten Nacht betrug minus 1. 4 Grad Celsius . Wahr -
chcinliche » Wetter heute : Fortdauer des bi »,

hörigen Wetterxhavakters .
Eisendahnkatastrophen . Di « große Eifenbahn¬

katastrophe in Frankreich am Dorweihnachtstage
ist , an der Zahl der Opfer gemessen , di « g r ö ß t e
ihrer Art im zwanzig st en Jahrhun¬
dert . Zur Weihnachtszeit ereigneten sich ZugS »
unglücke im Jahre 1909 in Uherfko bei Cho -
c e ü, wo am 25 . Dezember «in Schnellzug mit
einem Lastzug zusammenstieß : hiebei kamen 12

Personen ums Loben , 18 Personen wurden ernst¬
lich verletzt , ferner in Altenbek in Deutsch¬
land im Jahre 1901 , wobei 12 Menschenleben
beim Auffahren eine » PerfonenzugoS in « inen
tehenden Pcrsoncnzug getötet wurden . —

Größere Eisenbahnkatastrophen in den letzten
Jahrzehnten ereigneten sich im KriogSjahre 1916

durch Zusammenstoß zweier Züge auf der
Strecke Wien —Budapest : 68 Tote ; im

Jahre 1924 Zusammenstoß zweier Gotthard -
Züge bei Bellinzona : 30 Tote , darunter der

deutsche Reichsminister Dr . Helferich , 50 Schwer¬
verletzte ; im Jahve 1932 im August stürzte ein

Zug mit Fromdenlegionäven in Marokko m eine
Schlucht, wobei 120 Legionäre getötet
wurden ; im Oktober desselben Jahres entgleiste
im Hauptbahrchof in M o s k a u ein Zug : 100
Tote und 300 Verletzte ; schließlich kamen im

August deS heurigen Jahre » bei einer ZugScnt -
gleifung in China 60 Menschen ums Leben .

Abgeordneter Horäk gestorben . Gestern ist
im Allgemeinen Krankenhaus in Prag der Ab¬

geordnete der tschechischen Gewerbepartei Fr .
H o r ü k im Alter von 68 Jahren gestorben . Der

Verstorbene gründet « im Jahre 1918 zusammen
mit dem Abgeordneten N a j m a n die Wochen¬
schrift „Livnostenskö prüvo " , die später in da »

gewcrbeparteiliche Zentralorgan , das Tagblatt
„Resorma", den jetzigen „ NLrodni stkcd " umge¬
wandelt wurde . Dem Parlament gehört « Horük
seit dem Jahr « 1920 an ; im Jahre 1926 wurdr
er unter der Herrschaft des Bürgerblocks zum
Vizepräsidenten de » Abgeordnetenhauses gewählt .

Da » Internationale Sekretariat der ve -

russlehrer veranstaltet im August 1934 in

Aussig einen Sommerlehrkurs unter
der Devise „ Die Autoritätsmcthode im Unterricht
und die Individualität des Kindes " . An diesem
LchrkurS werden etwa hundert Lehrer aus Frank¬
reich , sowie Lehrer auS Holland , Dänemark ,
Schweden , der Schweiz , Spanien , Oesterreich und

Belgien teilnehmen . Verhandlungssprachen sind :
tschechisch , deutsch und französisch . Diese Sommer¬

schule wird eine Woche dauern . Anmeldungen
von Lehrern aus dem Jnlande nimmt schon jetzt
entgegen : Joses H u d l, Aussig , Billrothstraßc 20 .

Einbrecher in der „ Deutschen Presie " . In
den Räumen der „ Deutschen Presse " ist Freitag
nachts ein Einbruch verübt worden . Alle ameri¬

kanischen Schreibtisch « waren mit Stemmeisen er¬
brochen , der Inhalt der Schubladen lag durchein -
audcrgcsvühlt in den Zimmern verstreut ; selbst
die zur Expedition vorbereitete Post war aufge -
risscn , di « Loitung zu den . Haustelephonen abge -
zwickt . Die eiserne Kasse war angebohrt unv

schwer beschädigt, hatte aber sonst den Versuchen
der Täter , sie zu öffne », widerstanden . Die Eln -
brcdjcr hatten einige hundert llr mitgenommen ,
weiter eine Aktentasche mit 3 Meter Stoff , da¬

gegen Schreibmaschinen und sonstige Wertgegen¬
stände unbeachtet gelassen . Der Täter — es fön «
neu auch zwei gewesen fein — ist, wie die Spuren
zeigten , durch eines der niedrigen Fenster an der
Straßenseite , nach Zertrümmerung der Glas¬
scheiben , in das Inner « gedrungen und hat den
Schauplatz seiner Tat auf demselben Wege wieder

verlassen . Er muß jedenfalls ein mit den Verhält¬
nissen vollkommen vertrautes Individuum sein .
Es ist dies in diesem Jahve bereits der zweit «
Einbruch , der in der „ Deutschen Presie " verübt
wurde .

Zündhölzer wegränmenl Montag früh ver¬
ließ oer Milchhändler Isidor LcvkoviL in K a -

schau mit Frau und Dicnstmädcken die Woh¬
nung und begab sich in die Molkerei . Der drei¬
jährige Sohn des . Ehepaares , der noch im
Bette schlief , blieb zu Hause . Als Levkoviö nach
eineinhalb Stunden zurückkehrte , war die Woh¬
nung voll Rauch und das Bett des Kinde « stand
in Flammen . Obwohl es LevkoviL gelang , das

Feuer zu löschen , hatte do » Kind bereit » so
schwere Brandwunden erlitten , daß es diesen im

Krankenhaus erlag . Die Untersuchung ergab , daß
daS Kind die am Nachttisch befindlichen Zünd¬
hölzer ergriffen und versucht hatte , die Petro¬
leumlampe anznzünden , wobei da » Bett Feuer
fing .

Ein feiner Kurgast . Seit dem Jahre 1928
trieb in Bad L u h o t s ch o w i tz ein gefährlicher
„ Saisonräuber " sein Unwesen , der in den Hotel »
die Kurgäste bestahl . Die Gendarmerie konnte
nicht genügend Kräfte zur Verfügung stellen und
mußte Verstärkung von Brünn und Ung . - Hra -
disch «»fordern . Als der Dieb merkt «, daß die

Geicharmeriroufsicht verstärkt wurde urä > nach
ihm fahnde , verlegte er sein Arbeitsfeld nach
Trentschin « Teplitz , wo es ihm ebenfalls
gelang , ein « ganß Reihe von Diebstählen durch¬
zuführen . Bor kurzer Zeit nahm nun di « Gen -
darmerie in der Brünner Gegend den Berufs¬
dieb I . Kozäk fest , den sie wegen einiger
Diebstähle in Untersuchung zog . Hiebei kamen
einige Details zu Tage , die auf die Diebstähle in
den genannten Bädern schließen ließen . Bis jetzt
gelang eS, KozLk 28 Diebstähle nachzuwcisen .
Der Wert der entwendeten Wertsachen erreicht
bereits ein « Höhe von 100 . 000 lli !. Da aber dir
Gesamthöhe der gestohlenen Sachen weit höher
ist, wird die Untersuchung gegen KozLk fort¬
gesetzt .

Bankuotenfälscher au » Not . Die Wiener

Polizei hat zu Weihnachten eine Falschmünzer¬
werkstätte bei dem 68jährigen Tischlermeister
Franz Haslinger , einem gewesenen Photograph ,
auSgeforscht . HaSlinger , seine Frau und feine
beiden Söhne , lebten in Not und wollten sich
durch die Fälschung von 100 Schilling - Bank - '
noten aus der Not helfen . Sic stellten ungefähr
hundert Falsifikate her , wurden aber bei dem
ersten Versuch , die Banknoten in Umlauf
zu bringen , angehaltrn und verhaftet .

In den Bergen sind während der Feiertag «
zahlreiche Sportunsälle , besonders
beim Skifahren zu verzeichnen gewescn . In die
Münchener chirurgische Klinik allein wurden
über 30 Verunglückte gebracht , die sich zum Teil
ernstliche Verletzungen zugrzoqcn hatten .

Die „Sodetendeotsch « Tageszeitung " und ihr
jüdischer Mitarbeit « ». Zu dieser in unserem Blatte

am Sonntag , den 17. Dezember , erschienenen Notiz
werden wir darauf aufmerksam gemacht , daß der

Sekretär der Amtrstelle D der Allgemeinen PensionS -
anstatt Brünn , Dr . B n t s ch e k, kein Jude ist . Jn -
solgedesien sind auch di « Konklusionen , dir wir an

diese irrtümlichen Behauptungen geknüpft haben ,

hinfällig .

De » Antobusdienst der Staatsbahnen . Amtlich
wird verlautbart : Die Automobilstrecken deS frühe¬
ren Post - AntomobilvrrkchrS gehen mit 1. Jänner
1934 einschließlich de » Personals in die Verwaltung
jener Staatsbahndirektionen über , an dessen Eisen¬
bahnnetz sie anschließcn und werden in Zukunft ge¬
meinsam mit den Automobillinien der tschsl. Staats¬
bahnen verwaltet werden . Die Werkstätten und die
Materialmagazine für diesen Betrieb in Prag -
Brsovicr werden der Staatsbahndirektion Prag zu¬
geteilt . Fahrpläne und Tarife erfahren auf diesen
Strecken bis auf weiteres keine Beränderimg .

Höhenrekord . Der italienische Pilot Jng .
Furio Niclot hat einen neuen Höhenrekord
von 10 . 0 0 8 Meter für leichte Touriftenflug -
zeilgc aufgetrilt . Bor ihm hatte der Deutsche
Waldemar Voigt einen internationalen Rekord
mit 8142 Metern errungen .

Ei » Erzbischof ermordet . Der Erzbischof
Leon T o u r a c n, das Haupt der armenischen
Kirche in Nordamerika , wurde in New ?) o r k
während d « S Gottesdienste » von einem unbekann¬
ten Täter angefallen und durch mehrer « Dolch¬
stiche getötet . ES handelt sich um einen poli¬
tischen Racheakt . Vier Manner wurden als
der Mitschuld verdächtig verhaftet .

'
Dampfer - Katastrophen . Ein Keiner spani¬

scher Dampf « , der von Casablanea nach
La Linea unterwegs war , ist im Sturm auf
einen Felsen ausgelaufen . Von der neunköpfigen
Besatzung wurden sechs Mann über Bord
gespült . Sie sind ertrunken . — Der fran¬
zösische Schlepper „ AthoS " stieß infolge unge¬nauen Manövers mit dem Dampfer , den er rm
Schlepp hatte , zusammen und sank. Zwei
Mann der Besatzung der Schisse ertranken .

Ziehung der Arbetterfürsorge*Lo1terke
Mit Erlaß de » Finanzministerium » und dc>

Dtaatslotteriedirektion in Prag vom 16 . Dezember
wurde di « Ziehung der Arbriterfürsorge-Lottcri
unwiderruflich auf den 10 . April 1934 verlegt,

verband „ Arbeitersürsorge "

vergeblich « Such «. An » New Aork
gemeldet : Adm i ro l Byrd hat das Land , bo-:
er auf seiner Expedition in der Antarktis zu st »den erwartete , nicht entdecken können . Er startcli
mtt dem Flugzeug von seinem ExpcditionSschisi
gestern um 10 Uhr 65 und kehrte zwischen 15 unS
16 Uhr zurück . Aus seinem Flitge folgte er dem
150 . Längengrad bi » zum 70. Breitengrad , aber
das in der dortigen Gegend erwartete Festland
wollte sich nicht zeigen .

Ein „ Ungeheuer " . Die italiemschen V
berichteten vor einigen Tagen über ein gcwaltigel
Ungeheuer , das in der liegend von Syrakus
gesohan worden sein soll . Zu Weihnachten gelani
eS « nein Landlvivt , durch mehrere Gewehrschuss,
eine große , etwa drei Meter lang ,
Schlange zu töten , auschcinend jenes lln « >
Heuer , von dem in der italienischen Presie d: «
Rede war .

I « der Umgebung von Irkutsk wurde ein
ausgezeichnet erhaltenes Mammut gefunden .
Auch daS Gehirn des Tiere » ist gut erhalten . Tic
Zähne des Mammut wiegen ungefähr 7 Kilo¬
gramm , di « 213 Zentimeter langen Stoßzähnc
16 Kilogramm . Der Fund wurde dem Museum
übergeben .

Ueber di « Aenderungen - er Staatsbürger ,
schäft in der Tschechoflowakischen Republik im
Jahve 1932 bringt die Liummer 189 der „ Mn.
teilungcn de » Statistischen StaatSamtS " intcr .
asiant « Angaben . DaS Borjabr weist binsichtliih
der Ausnahmen in imseren Siaatsverband und
der Entlastungen aus ihm zum erstenmal nach
einer Reihe von Jahren wieder ein « mit 1423
Personen aktive Bilanq aus , d. h. es wurden
mehr Personen anfgenommen als entlasten ( im
Jahr « 1931 haben wir aus dem StaatSvcrband «
um 2424 Personen inehr entlaffen als ausgenom¬
men ) . Di « Tschechoslowakei entläßt mehr Per¬
sonen alS sie ansnimmt in den Staalsvcrbaiid
Oesterreich » ( nm 1790 ) und Deutschland » ( mn
5997 ) , während sie gegemibcr allen anderen
Staaten eine aktive Bilanz ausweist , d. h. sie
nimmt au » deren Staatsverband » kehr Personen
auf al » sie dorthin entläßt , so gegenüber Polen
( um 3622 mehr ) , Ungarn ( nm 4193 mehr) ,
Rumänien ( uni 1010 mehr ) und der USSR ( um
910 mehr ) . Acußorst interessant sind auch die
Angaben über die Rationalität : eine passive
Bilanz ( d. h. mehr Entlassene al » Ausgenom¬
men « ) hat nur di « deutsche Nationalität ( —5860 ) ,
während alle übrigen Rationalitäten eine aktive
Bilanz aufweisen , vor allem die madjarische
( 4- 3066) . Die erwähnte Nummer der „ Mittei -
lungen " bringt außerdem noch iuteresionte Daten
über den Familienstand , das Alter , die Religion ,
den Beruf usw . der in unseren StaatSvcrband
aufgenommenen , bzw. aus ihm cntlasienen Per¬
sonen . Tas -Heft kostet llr 1 . — und rst in ollen
Buchhandlungen erhältlich ( in Kaminisiion bei
der Buchhandlung Buvstk & Kvhout , Prag 11) .

Vom Rundfunk

Der Srsolg der Arbeitsmarkt - Aerlchte .
Einem Schreiben de » Herrn Jnspekior

Janecky von der Arbeits - Landeszentralc in !»ei >

chenbevg an die Leitung der deutschen Arbeiier -
scndung beim Präge » Rundfunk entnehmen wir
folgendes :

„ Den direkten Erfolg können wir mit an¬
nähernd 100 Vermittlungen schätzen , was einen
ziemlichen Ersatz bedeutet , weun wir beriicksichit -
gen , daß hauptsächlich solche Stellen gemeldet wur¬
den, in denen höhere Qualifikation oer Bewerber
verlangt wurde . Der indirekte Erfolg ist
jedoch viel grüße » und ich hoffe , daß uns die
Meldungen im Rundfunk auch noch für die Zn-
kunft weitere Vorteile im Interesse der Arbend -
losen bringen werden . "

Empfehlenswerte » aus den Programmen .
Donnerstag :

Prag : 10 . 10 Schallplatten , 12 . 35 Konzert ,
17 . 35 Französischer Sprachkurs , 18 . 30 Deutsche
Sendung : Vater : Wintersport in den Berg : »
unserer Heimat , 19 . 30 Mandoliuenguartctt , 19 45
Englische Lieder , 21 . 15 Blaskapelle . — Briimi :
15 . 40 Frauenfunk , 17 . 15 Plauderei mit der Jugend ,
18 . 25 Deutsche Sendung : Der Rezitator in
Nöten . — Kascha « : 12 . 30 Orchestcrkonzcrt , 19 SO

Violinkonzert . — Alen : 15 . 50 Aus Tonfilmen ,
17 . 15 Lieder und Arien , 18 . 55 Don Carlos , Oper
von Verdi , 22 . 45 Abendkonzert . — Heilsberg : 16 . 00
Konzert von Verdi . — München : 20 . 80 Die lustiire
Witwe , Operette von Lehar . — Berlin : 19 Mozart .

D« r Rundfunk » in Sowjetrußland . Ter

sowjetrussisHe Rundfunk blickt jetzt auf eine zehn¬
jährige Tätigkeit zurück , in welcher Zeit große
Fortschritte erzielt wurden . Auf sowjetrussischem
Gebiete stehen 63 Rundfunksender ni - i
einer Gesamtleistung von etwa 2000 Kilowau .
Kulturellen und Unterhaltungszwccken dienen
36 Scndestationcn , Welche in 64 S p r a ch e n nnd
Dialekten senden. Die Zahl der Rundfunk
Hörer in Sowjetrußland beträgt etwa zwölf
Millionen .
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Der Monats ^ itraum zwischen dem 6. Dezent
uyd bttn ß. Jänner bittet den vam Eiend die -

Z«it Betroffenen einig «. Chancey . EL ist «Ine

n,it großem
wird es zu

und sind pünkttich . Freilich amtieren sie in ameri¬

kanischem Tempo . Einige Nein «

geleiert , die im Borziimner i

schenke hingeworsen ;
seine fünf
Äitildschafk

Kehrseite der Weihnachtsromantik .
Don Nikolos , WeihnachtssSnzer « und heiligen drei Königen .

Das Slend in sentimentaler Maske .

: werden hernnter -
nberiioimnenen Ge .

dann kassiert Et . Nikolaus
Kronen und weiter geht - , Tie nächste
wartet . Immerhin ein Verdienst . . . .

Kinder singen . . .

nach dem Nikolotag beginnt die Por -
die Saison der

laut , wenn es gilt , vor einem Mißton nicht die

Ohren zu verschließen , der , bliebe er unbeachtet ,
uns da » Recht rändle , die anderen anzuklagen .

In einer Prager Zeitschrift , den „ N e u e n

Deutschen Blättern " , wo seit ein paar
Monaleit int Schalten einiger wertvoller Bei¬

träge der alte deutsche AP- Kitsch sein Emigran -
tenashl ausgeschlagen hat , fittdet sich ein Gedicht
von Johannes R. Becher , — in ruhigeren
Zeiten schon ein schwerer Fall — das , dem An¬
denken der vier in Altona Hingerichteten kommu¬

nistischen Arbeiter gewidmet , dieses durch ärgste
künstlerische Minderwertigkeit entweiht . Mag
sein , daß des Verfassers und des Redakteurs Ge ¬

hör durch ständigen Genuß gereimter Parolen !
schon so verhärtet ist, daß sie nicht fühlen , welche
Schmach einem heldenhaften Sterben angetan
wird , wenn es peinlichste sprachliche Hilflosigkeit
mit Versen besingt wie diese :

Es ständen die Gefängenän , krampfhäst ofsün . . .

Oder :

MS dör Vier Tüten läullosüs Gebrüell .

Mag sein , daß Herr Becher metriscl ) e Im¬
potenz zum revolutionären Postulat erhobett ix>t
und daß Herr H e r z f e l d e gereimte Reportage «
[ih: Gedichte hält , wenn der Reporter sich die

Mühe M Augenscheins erspart hat , — eine kul
turvolle Minderheit , die die Berechtigung ihrer
Opposition gegen diese deutsche Gegenwart nicht
nur durch ihre Verbundenheit mit dem besiegten
deutschen Proletariat , sondern auch durch ihre

Verbundenheit mit der verwüsteten Welt Goethes
und Claudius zu erweisen hat , wird solche Be¬

triebsamkeit zum Schtveigen bringen müssen , auch
wenn sie ihr den guten Willen zubilligt . S i e
kann aber nicht einmal dieses ! Denn

nichts entschuldigt die bodenlose Niedertracht und

Herzlosi ^oit , die dort , wo die Chrnirg von vier
ermordeten Genossen an der eigenen Unfähigkeit
scheitert , daS Andenken eines fünften bewußt

töt Sehr echt aber ist das Elend , das sich das zer -
chlissen « Mäntelchen der Urväterromantik leiht ,

um hie mit seiner Hrls «. erzeugte Stimmung in
kleine Münzen umzusctze » . . .

Nikolo , Teufel und Vogel für 5 Ke.

Eingeleitet wird dieses Saisongeschöft , wie ge¬
sagt , durch den N i k o l o t a g. Nach langen Vor¬

bereitungen hoben sich „ Partien " zu je drei Monn

zusammengesunden . Mil primitivsten Mitteln sind
die Masken verfertigt worden , die aus dem Ar¬

beitslosen A. den heiligen Nikolo und aus seinen
Schicksalsgefährten B. und C. den Teufel , bezw .
Engel machen . . . Zwei bis drei Tage vorher
gehts aus die Grschäftstonr . Man osseriert . In
Wohnungen , Büros , Gasthäuser usw . „ Herr
Chef , einen prima Nikolo mit Teufel
und Engel für di : lieben Kinderchen
— nur fünf Kronen alles in allem . "
Der Interessent hat nur seine Adresse anzuge¬
ben und die Z e i t, wo die himmlisch - höllische Ge

sellschajt sich einsinden soll , um die lieben Kinder¬

chen zu erbauen oder zu schrecken . Sie hakten Wort

hau « besitzt keine I s o l t e rze > l e, s.
nur einen kelleräyn liehen Raum ,
auch für Krätze ! ranke benützt wird und
einer Gefängniszelle ähnelt .

Der im Krankenhaus Mährisch -
Schönberg befindliche Isolier - Pavillon ist
weder in hhgie nischer noch itt sani »
tärer Beziehung einwandfrei . Eine
erfolgreiche Isolierung Infektionskranker
kann nicht vorgenommen werden . ES be »
steht die e r n st e Gefahr , daß InfektionS -
krankheitcn auf das gesamte Kran¬
kenhaus übertragen werden .

In Böhm . - Leipa gibt eSkeineZi m»
mer für frisch Operierte , was natürlich

Genossen ! L7Ä" , ' . - .
tu Verbrettung unterer Zeitung ag « lte »en »

Letzt euch überall kür unsere Pareetp ^ est «

et ». An bat » Hetzen ve » Arbeiters gehört dte

Urbetterbrefse .

Oenolle » u . lSenoNinneo I

schändet , bloß ivcil er kein Mitgliedsbuch der
KPD besaß . Tenn Bechers Gedicht beginnt so:

Herr Egger städ t , Mitglied der SPD . ,
Ließ aufmarschieren die SA ,
Doch die Proleten standen dicht und zäh.
Auch diese Bier . Und rot blieb Altona .
Herr Hitler sand sie im Gefängnis vor .
Herr E g g e r st ä d t hat sie gut aufbewahrt .
Kurz der Prozeß. Die SA . schwor .
Mit falschen Zeugen wurde nicht gespart .

Wer es nicht weiß, — aber d i e Herren
Becher und Herzfelde wissen es ! —»
dem sei es niitgeteilt : Eggerstädt , er ehemalige
Polizeipräsident von Altona , wurde nach dem
Umsturz in Deutschland vo » der SA in ein

Konzentrationslager verschleppt , dort bestialisch
gefoltert und schließlich ermordet . „ Auf der Flucht
erschossen . . . " hieß es in deut offiziellen Gren . ' l -
bericht .

Was wiegt das ganze Grauen des Dritten
Reiches , gemessen an dieser Verunreinigung eines
seiner Opfer , auf dessen Andenken mit ungewasche¬
nen Versfüßen ein Bursche herumtrampelt , der ,
als jener starb , schon längst in B r ü n n feine
Zuflucht gefunden hatte ! WaS wiegt die Ber -
tiernng einer ganzen Nation , gemessen an dtes . ' in
iiitflat , den eine Gesinnung nach deut Märthrer »
grab wirft , die durch besseres Wissen und tiefere
Einsicht noch unmenschlicher wird als jene , die
sie ztt bekänrpfen glaubt ! Und was nützt die Ent¬
rüstung über die Zügellosigkeit eines Gegners ,
dem >vir jede menschliche Qualität absprechen ,
wenn man sich dieser auch tnt eigenen Bereich
begeben darf ? Wirklich im eigenen Bereich ? Wir
wollen eS nicht wahr haben , eine Gemeinschaft
nicht ertragen , in der Transvestiten de « Fatcis -
mus sich unseren Idealen attbiedern , sondern
zwischen uns und jener Sphäre eine Distanz
stl )afsen, die den kulturellen Abstand auch dem
stärksten Gleichklang der politischen , Formel un¬
bezwingbar nwcht und allein unsere Ausgabe
legttüniert . H. T.

Eia literotiicher Freibeuter .
Gegen antifasctstische Schund - und

Schmutzliteratur !
Das Bewußtsein der eminente » kulturellen

Bedeutung des antifaseistifchen Deutschland ver¬

pflichtet zu sorgsamster Kritik der eigenen Kampf¬
mittel . Nur dann kann die Abwehr des Barba¬

rensturms auf den geistigen Besitzstand der

Nation wenigstens mit der Hoffnung des Gelin¬

gens erfolgen , tvenn seine dem unmittelbaren

Zugriff der Bestialität entrückten Wahrer sich hie¬

bei des einzig legitimen Mittels bedienen und

nicht einer aussichtslosen Konkurrenz mit der

Q u a n t i t ä t ungeistiger Produktion — ein

Beginnen , dem schon die technische Möglichkeit
mangelt — den Wert der . eigenen hiirzuopsern .
Leidenschaftlichste Verbundenheit mit dem ideellen

und materiellen Inhalt dieses Kampfes dars
nicht dazu verleiten , jede seiner Erscheinungs¬
formen willig hinzunehmen und insbesondere
tiber die Unznlänglichkeit der literarischen lieber

Produktion hnrweazusehen, die ein gewiß tausend¬

fach berechtigter Uebevschwang der Gefühle unS

besseren Deutschett jetzt beschwert hat . Denn der

Anspruch , die Sache des Geistes und der Kultur

zu vertreten , ist an die Bereitschaft gebunden , auch

tm eigenen Bereich Wert vom Unwert rctultch zu

scheiden und , wenn eS nottut , jenen gegen diesen

zu verteidigen . Mag die natürliche Anteilnahme

an privatem Mißgeschick so schmerzliche Entschei¬

dung bisher vielfach auch verhindert haben , ihre

Notwendigkeit wird dennoch von Tag zu Tag, von

Feuilleton zu Feuilleton , von Reim zu Reim evi¬

denter . Völlig unerträglich aber wird der Zu -

stand , wenn artistisches Versagen auch noch nlit

Unsauberkeit der Gesinnuitg sich paart , um dort

mitzureden , wo vor dem Uebermaß des Entsetzens
nur höchste Kunst der « inen Ueberzeugung daS

Wort schenken dürfte . So weit aber ist eS nun

tatsächlich gekommen! Und kein Bedenken werde

eine Gefährdung der operativ behandelte » Pfleg¬
linge bedeuten kann .

Im Teplih - Schönauer Kranken¬
haus befinden sich die P a t i e n t e n - A b o r t e
in einem mehr als ü b l e n Z u st a n d. Tie
luetische Abteilung ist von der übrigen
Abteilung ' n ich ! ab getrennt . Hier muß um -
gehendst Remedur geschaffen werden !

In Falkenau a . d. Eger wütet , genau
wie in zahllosen anderen Krankenhäusern , die
Misere der „heimatlosen " InfektionSkranken ; kein
ausreichender Raum , keine zuver¬
lässige Isolierung .

Im Karlsbader Krankenhaus sind
Mischinfektionen in der Infektionsabtei¬
lung nicht selten . Häufig sind auch auf Diphterte
behandelte Kinder ausgesprochenverlaust
nach Hause zurückgekehrt. . Eine Quintessenz der

Behandlung , die doch wohl kaum üblich und nor¬
mal ist .

DaS Frei Waldauer Spital hat nur « leg
eine große provisorische InfektionS - '

Gleich
iveihnachtszeil und damit

„ Kollektensänger " . Ticjc aber sind zu neuu -

zig Prozent Kinder .
Allerlei Kinder ! Kinder arbeitsloser Eltern ,

deren Baler an der Tuberkulose bereits an den
Rand der Grabes gebracht ist und in feiner eiswl »
ten Baracke in der Notkoloni « von Tag zu Tag auf
die Erlösttug wartet . Unternehmende Bengel , die
ein Eztrataschcrgeld ergattern wollen . Und endlich
„ M i e t k i n d e

Jawohl , Kinder werden zu allerlei Zwecken
vermietet . ES gibt regelrechte Vermittlungs¬
unternehmungen , die . Kinder notleidender

Familien an BernsSbettier vermieten , um
da « Geschäft einträglicher zu machen . Derartige Ge¬
schäftsleute schicken auch solche Partien kleiner

WeihnachiSsänger au » : „ Wehe dir , wenn du
nicht soundsoviel zu rück bringst ! " Frei¬
lich gibt eS auch Eltern , die ihr « leiblichen Kin¬
der mit solchem Austrag hinausschicken , ( „ Wenn
dich jemand sragt , so haft du keinen Vater , die
Mutter ist krank und du hast stoben Geschwister . ")

Und so klappern denn di « Kleinen ihren
Rayon ab . Wohnungen , Kanzleien , Gasthäuser . . .
Auf zehn Besuche sieben grobe Hinauswürfe . Und

hie und da ein kleine - Geldstück . Ihre Lieder haben
sie brav eingelernt und ebenso ihre AnNvorlen :
„Bitte , ich habe keinen Baler , meine Mutter ist
krank und wir sind sieben Kinder . " So gehts von
früh bis abendS , bis die Kinder Heimkommen , müde
und zerschlagen , mit einigen Kronen , mit heiseren
Stimme » und beteilt mit ungezählten Grobbeiten ,
und leeren , salbungswerten Redensarten als
gelt für die hundertmal heruntergeleierte
Botschaft , daß der Heiland geboren ward .

Kaspar , MeUchar und Baltasar .

Ist ober Weihnacht vorbei , so beginnt di «
son der heiligen drei König « . Und da setzt «in e r «
bitterter Konkurrenzkampf «in . Cs
klingt unglaublich , ist aber Tatsache , daß Drei -
königsänger Heuer di « aus Karpothorutz -
land . nach Prag gekonnnen sind . Sie singen rus¬
sisch ; neuartige , ungewohnte „ Kokedy " , sie tragen
unterhalb der mit Goldflitter beklebten Königs -
mänlei weiße Leinwandhofen und Bapon -
äen (russische Banernschuhc ) . Sie tragen echte
Kinnbärte und nicht nur angeklebte . Sie schlagen
dir heimische Konkurrenz vermutlich
Vorsprung und mancher arme Teufel
spüren bekommen .

Freilich geraten zuweilen alle die
Sendboten vom Nikolo -bis zu den heiligen drei
. Königen zuweilen in schwere Anseinandersrtzungen
mit den Konkurreuzunleruchmungen und mehr al «
eine Flillerkrone oder Nikolomütze ist dabei schon
kaputt gegangen , mancher Bischofsstab , den St .
Nikolaus als Zeichen feines Amte « führt , ist auf
dem Rücken oder Kopf des Kollegen in Stücke ge¬
gangen . Die Wachleute wissen groteske Stückchen
dieser Art zu erzählen .

Was nichts daran ändert , daß all dieser Mum¬
menschanz eine riestrourige Sache ist . kig .

a b t e i I u n g mit dem imponierenden Gesamtbe¬
stand von sage und schreibe , 6 B e 11 e n.

Haut - und Geschlechtsleidende , Augen « ,
Ohren - , Nasen » und Halskranke werden Über¬
haupt nicht ausgenommen .

Jin Sternberger Krankenha ns be¬
findet sich zwar . eine Z n s e { t i o n « a b 1 v \ »
I « ii g, aber iic ist viel z n klein . Aus dieser
Kalamität resultiert eine weit fchweriviegendere :
Scha rla ch kra n ke iv e rde n von Zeit zu
Zeit in der I n t e r n e n a b t e i l n n g u n -
lergebracht !

Zm Wigstadler städt . Kranken¬
haus sind Haus infe kl i o » e n kein Er¬
eignis mehr . Das IfolierhauS ist räum -
l i ch in jeder Beziehung unzulänglich .

In Böhmisch - Leipa lehnen — dies sei als
b i t t e r e r n st e K u r i o s i t ä t verzeichnet — die
führende » K ra n kc n ha u « b ea m te n
jede Verantwortung für etwaige
s ch ä d e n a b, d i e a » s d e m u n m ö g I i ch e n
Zustand der Infektionsabteilung
entstehen könnten . In eine solche Abtei¬

lung eingeliefert zu werden , scheint also eher einem

Strafakt als einem HeilungSakt zu
gleichen .

Krankenhäuser müssen Stätten des Gc -
s n n d e n s, müssen Vorbild fü r die Mas¬
sen , hygienische Bahnbrecher , sani¬
täre Pädagogen sein !

Unsere Krankenbäuser sind daS leider nicht .
Mörderische Miß stände , wie die hier be¬
handelten , zerstören daS Vertrauen des
Volkes zur Medizin , zerreißen daS
Band zwischen Arzt und Masse , jenes
Band , das desto - enger geknüpft ist , je klarer der

Arzt seine heilige Mission erkannt hat : nicht
Knecht deS Portemonnaies , sondern
Dieneram Volksganzen zu sein !

Für unser « Krankenhäuser ist daS Beste
gerade gut genug . Kranke noch kran¬
ke r zu macken , ist kein Programm,sondern
ein Vervrechen . Ein Verbrechen am
D v l k, a m M e n s ch e n, a m S o z i a l g « f ü h l

unserer Zeit !
Hier , im Interesse der Abhilfe ,

all « Wunden schonungslos bloßzu¬
legen , wird auch tveiterhin unsere Aufgabe sein!

CorpuS .

») lll H91IVII IllV I» Ul »

Hilfebedürftiger , ein « zweite Krankheit zur ersten
zu bekommen ; oll « Infektionskrank¬
heiten werden ohne Ausnahme im gleichen
Gebäude auSkuriert . Es können Fälle
nachgewiesen werden , wo mit Diphte -
ri « « ingelieferte Kinder sich tm Duxer
Krankenhaus noch Scharlach dazugeholt
haben.

Krank « mit offener TBE werden ,
der skandalösen Raumverhältniss « wegen,
überhaupt nicht ausgenommen ;
dies« Unglücklichen können sehen, wo sie bleiben .

Im Krankenhaus von Elbogen
kommt e » vor , daß vier scharlachkranke
Kinder ineinem Bett liegen müssen .

b « r
' f«r .

j Zeit , in der di « sentimental « Tradition ihr Recht

fordert . Der Nikolo samt Engel und Kram¬

pus leitet dies « Epoche «in , die heiligen drei

König « schließen sie ab . Dazwischen liegt die

Weihnachtszeit , die noch alter böhmischer
Ueberlieferung durch Weihnachtssänger ge¬
feiert wird , di « von Haus zu - Haus ziehen , «in Paa »

Strophen irgendeines „stimmungsvoll " jein sollen -
I den Gesanges zum besten geben und dann den

I klingenden Lohn «intassieren . ,,ftoleba " nennt

man dies « Darbietung hierzulande , ein Wort , das

vom lateinischen colleeta (b. h. Sammlung ) be¬

zeichnend hergeteitet ist . Denn das Einsam -
mein ist begreiflicherweise der alleinige Zweck die -

ser Sänger . Es ist daS Zerrbild einer patriarchali¬
schen Sitte , wi « so viele « andere auch , daraus be¬

rechnet , sentimental « Erinnerungen an di « Ge -

brauche der einsättigen Vorväter wachzurnsen .
Wenig erfreulich ist dies « verlogen « Senlimenlali -

Es wäre vergeudete Zeit , sich über das
menschenunwürdige Chaos der Gefell -
lch a f t s u » o r d n u n g unserer Zeit in polemi -
scher Breite zu äußern . Tagtäglich hämmert sich
der ansdringliche Widersinn oiese « Lebens in
Reichtum und erregendem Uebersluß hier , und
in fressendem , unerträglichem Mangel am Slot «
wendigsten dort , in unsere . Herzen und Köpfe ein .

Volksgesundheit ist daß vor¬
nehmste Ziel , daS wir uns gesetzt haben .
BolkSgeundhrit , da » ist die Gesund¬
heit der breite « , schaffenden Mas¬
sen , nicht di « verwöhnte Luxus .
Hygiene de » asozialen Kuponabschneider »,
der sich und sein « Komplexe für de «
Nabel der Welt hält !

Volksgesundheit ist die dringendste
Forderung dieser an Not überreichen Stunde .

Aber wie sieht « S mit der Erfüllung
unserer Forderung au » ?

Wir sehen die Kinder der Armen ,
vom Hunger zermürbt , von Krank ,

h e i t e n, den „ Lastern " der Mittellosen , bedroht .
Dir sehen d i e E l t e r n als Opfer der schwälen -
dm Arbeitskrise zugrunde gehen, weil sie
nicht mehr die psychische und erst recht
nicht die physische Kraft aufbringen , sich dem

drohenden Verhängnis entgegenzustemmen .
Während der Luxus der sozial Berantwor -

wngslusen Millionen und aber Millio -

nen verschleudert , geht die Blüte de »
Volke » den Golgathaweg der Hoff¬
nungslosigkeit !

Hier fehlen nur Hunderttausend «, die unend¬

lichen Segen stiften , zahllosen Opfern dieser Welt

Hoffnung und Ausrichtung geben , kurzum , gewal -
ti <K Werte retten könnten , dort werden Millionen

im sinnlosen Verschleudern übersättigter Parasiten
verpulvert .

Gerade in diesen Tagen , da die Weihnacht » ,
glocken eben erst verklungen sind , rufen wir zur
Liebe der Tat , zur Hilfe gegen die

Not und die Schande unserer Kran -

kenbau » Mängel auf !
Wir haben un » jüngst über den graust »

gen Mangel an Hygiene in unseren
Krankenhäusern beklagt , wir haben Einzel¬
heiten über die menschenzerstörende
Raumnot in ihnen gebracht , wir entrollen

hente

«in Bild brr sanitären Nnzukängltchkeit und

Hilflosigkeit ,
wir r » schlimmer nicht gedacht werden kann ! -

Ist e » nicht fast unvorstellbar , daß tm

Allgemeinen öffentlichen Kranken¬

hau » in Eger ( Abteilung für Haut - und

Geschlechtskrankheiten ) die räumliche Trennung
von Syphilis - und Tripperkranken
nicht möglich ist ? Spricht e » nicht
aller Hygiene Hohn , daß die Haut¬
kranken von den akutGeschlechtskran -
ken jederzeit infiziert werden kön¬

nen , weil sieimgleichenRaumliegen ?
Im gleichen Raum liegen aber auch — und

nun möchten wir gleichsam den Atem anhalten
— Kinder , diealleandrren , nurketne

Geschlechtskrankheiten haben —.

Wi « unerhört „hygienisch " ist eS weiterhin ,
daß

die allgemein Erkrankten mit den Syphiliti » '

kern den gleichen Abort benützen .
In Eger Hansen auch geschlechtskranke

Mädchen mit Prostituierten übel st er

Sorte zusammen ; mit Prostituierten , die

gezwungen sind , zu dritt in einem Bett

zu schlafen !
Im Bezirkskrankenhaus in Böhm - Kam -

nh leiden vie Kranken in i m p r o v i s i e r t e it

Keller - „ Zimmer n " . Tie Lust ist stickig
und dumpf , die Beleuchtung unge¬

nügend .
Der Arzt hat kein Ordinations¬

zimmer , daS Zimmer für die Bestrahlungen
mit Höhensonne , Solluxlampe und Diathermie
muß gleichzeitig als Dunkelkammer dienen .

Da » Dach des unzulänglichen Jsoliergebändes
ist schlecht und schadhaft , durch das F e » »

ster ^ebalkPseistderWinterwind .
Tas Krankenhaus im Arnau hat als

Infektionsabteilung ein altes Wohnge¬
bäude , das in keiner Weise mehr auch nur beit

bescheidensten Anforderungen entspricht .
Auch im Krankenhaus von Böhm . »

Krumau liegen di « Kranken im Keller ;
die Eltern scheuen mit Recht davon zurück ,
ihre K i n d e r in diese Musterstätte zu geben,

weil sie nicht selten verlaust dies einzigartig«
Krankenhaus verlassen .

Im Duxer Krankenhaus riskiert man al »

Ml 6MlMt I» rim M. . .
Krankenhäuser im Dienste der Krankheit !

Die durch Tonöfen beheizten Zimmer sind
durch Rauch - und R n ße n t w ick lu ng
eher Lagerstätten für Selbstmörder , als für Heil¬
bedürftige ; Geschlechtskranke gehen mit den ande¬
ren . Hausinsassen auf einen Abort . DaS Kranken -

, sondern
. der
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Der Jentralrat der Arbeitersport »
und Kulturorganisattonen der

Tschechoslowakei ,
der an die 200 . 000 Arbeitersportler umfahr , hielt eine
wichtige Beratung ab , in welcher insbcsonders die
Arbeit des verflossenen Jahres , darunter an ersterStelle das wohlgclungcnc erste Internationale Sport -
fest , das in Aussig slaltfand , besprochen wurde . Ge¬
nosse Müller ( Aussig ) hielt ein Referat über den
Kampf gegen den FascismuS und wurde solgeitde
Resolution beschlossen :

„ Die am 17. Dezember 1933 in Prag tagende
Sitzung des ZcntralrateS , der 290 . 000 Arbeiter¬
sportler umfaßt , stellt fest , daß die Entwicklung der
Arbciterkultur nur aus dem Boden demokratischer
Staaten möglich ist . Sic ordnet daher an , daß die

Kunst und Wissen

Snon • Solei * KOroeroneoe

PRAGER ZEimG .

„ Lukrezia Borgia " und
— sind gänzlich in Bergessen¬
große Melodienreichtum der
zusammen mit ihrer rhythmi -

als urkomisch wirkender
Szene . Herr K o m l o s
aber weniger , was den
— Ein hübscher Abend ,

L. G.

und charmanter Gras , daß sein « An »

selbstverständlich erschien , und Frau
apart , daß man auch Lueicn — als

Fre >> sehr frisch und lustig agierte —

nahm . AIS Gabriclle war Frau
Berndt akzeptabel in den heiteren Momenten ,
versagte aber vollständig in der entscheidenden Szene
der Liebeserklärung , die unsreiwilligcrweise humori¬
stisch statt gesühlsecht geriet . Eine prächtige Type
stellte Herr H a r p r e ch t als sehr nobler aller Die¬
ner hin . AIS emeritierte Freundin Andres war Frau
E a r p e » t i r r bei weitem delikater und mensch¬
licher als die Rolle . Eine hübsche Karikatur zeichnete
Herr P a d l e s a k als Apotheker des Dorfes . Die
Damen Reiter , Mop und die - Herren - H ö l z l i n
und SI r ö h l i n gaben sich redliche Mühe , ihre
Episoden irgendwie von Bedcnlung erscheinen zu
lassen .

Dem Publikum der Kleinen Bühne hat , wie

nicht anders zu erwarten , der neue Fodor sehr
gut gefallen , „ erhoben " dürfte cs sich nicht gefühlt
haben , und da er derlei nicht will , war alles nach
seinem Geschmack. F. T.

und der Kapellmeister Max Rudolf vom Prager

Deutschen Theater , auch eine Neufassung der

„ R e g i m e n l S t o ch te r " vorgeiiomnieii , um sie

vühneuwirklamer und lebensfähiger zu machen .
Dieses haue dies « ganz reizende komische Oper

noch nicht nolwend ' g . denn di « Musik zur „Regi -
nlentsiochtcr " wirkt in den meisten Nummern noch
immer amüsant und sogar zündend ; jenes ist ihnen
zweifellos gelungen , denn sie haben schon in der
neuen szenischen Anordniiiig des Werkes in v' er

Bildern statt in zwei Akten «ine lebendigere Gestal¬

tung der Handlung ermöglicht . Diese selbst — Saint

Gcorges und A. Bayard sind schuld an ihr
— ist weder geistreich nxch originell ; sie konnten

auch die Renbearbeiler nicht besser machen : Daß
Marie , die Tochter oder richtiger Marketenderin d«S

Regiments , eigentlich von adeligem Blut ist , sich in
einen Torfbnrschen verliebt , der es zum Offizier
dringt , so daß sie sich schließlich allen Widerständen
zum Droh „kriegen " . Zn loben ist das Bemühen
der Bearbeiter , den Dialog der Oper verständlich und

genießbar gemacht zu haben . Zu lobe » ist auch ihre
Abstimmung des Werkes ans den leichten Kouven ' a -
lionStou und auf di « lebendige , lustfpielmäßige -Hal¬
tung . Zu loben ist auch die von ihnen vorgenonimene
llmgruppiernng der Oper : Sie haben ihr «ine Art

Borspiel vorangestellt , In dem inan zunächst mit den

Haupthelden des Stückes bekannt geniachi wird , dann

erst folgt di « Ouvertüre und eigentliche Ol>er , bei
der der Schluß abermals wirksamer eingerichtet ist ,
indem do § eigentliche Finale als selbständiges Szenen -
bild Verwendung findet . Di « an der Musik Toni «
zetris vorgenommenen Strick ) « und Aenderungen tuen
de », Werke keinen Abbruch .

Ueber die Aufführung der neubearbeiteten
Sper ist Gutes und Schlechtes zu berichten , Renato
Mordos Inszenierung war geschmackvoll
« ns originell , ohne durch besondere Tricks bluffen
zu wollen . Kapellmeister Max Rudolfs musi¬
kalisch « Leitung halte rhythmischen Schwung ,
hätte aber mehr auf dynamische Feinheit und tech¬
nische Sauberkeit bedacht sein können . Als Rcgi -
mentSIochter entzückte Frau Käthe Walter durch
Temperament und Liebreiz der Erscheinung , envics
sich aber in gesanglicher H »sicht d « n Anforderungen
der Roll « nicht immer gcivachsen . Dasselbe gilt von
Herrn Hatteincr als Banernbnrfche und Offizier
Tonio , der sehr hübsch auSsah , auch sehr brav sang ,
aber von Gcsangsknllur noch tveit entfernt ist . Sehr
gut — darstellerisch und gesanglich — war dagegen
- Herr Hey als Sergeant , ausgezeichnet in der Sprech -
roll « des Haushofmeisters Herr JaniIschek , sehr
originell in der stummen Rolle des . Herzogs - Herr
Ballettmeister S ch o r k, durchaus befriedigend als
Marchefa Frau Schilp . Besuch und Beifall der
Erstaufführung waren mäßig . E. J .

„ Ne schönste khe "
«' Uraussuhrung in der Kleinen Bühne . )

Meister in der Mischung erjolgjichcrcr Ingre¬
dienzien , also in der Uebcriünchung innerer Hohl¬
heit durch paar „zeitsatirijch ' sich gebärdende Bc -

merkungcn , versucht Fodor also wiedermal , der
Mitwelt einzuredcn , daß , heute noch , nur die Liebes -
jorgen von Grasen und Romicssen theatralischer Er¬

örterung werte Probleme darslcUcn . ( Wobei cs noch
dazu für die Handlung an sich selbstverständlich voll -
kommen bedeutungslos ist , ob die vorgcsühricn Men¬
schen ein AdelSprädikal haben oder nicht . ) Und die
Kleine Bühne , fedcr ernsthastcn Diskussion verschlol -
sen , ist natürlich sofort bereit , ihre Tore zu öffnen ,
sobald ei » Stück ausgciauchi , das der Gegenwart mii
Sorgfalt aus dem Wege geht ; dazu bereit , auch wenn
es . wie in diesem Falle , gewisser Anstrengungen be¬
darf , nicht nur bläßlichem Geschehen etwas wie Le-
denSfarbcn zu schenken , sondern auch recht peinliche
Momente zu überwinden .

Ten gran gewordenen AndrS , dies in Kürze die

Fabel , besucht seine Jugeudlirbe , verwitwete Boro -
nin , mit der Tochter Gabriclle . Natürlich verliebt
sich der Fünfzigjährige in das junge Mädchen und
der ( schätzungsweise ) dreißigjährige Lucien dafür in
die Mama ; natürlich daucrl ' s ein Weilchen , bevor
alle diese epochalen Tatsachen sich eingcslchcn und
natürlich muß man mindestens eine Stunde laug
der Ansicht sein , die beträchtlichen Altcrsuntcrlchicdc
seien doch irgendwie von Bedeutung . Schließlich ,
und zwar mit Hilfe einer vorgeiäuschren Verlobung ,
die das ältere Paar in tiefe Trauer stürzt , läßt
sich die Entwicklung aber nicht mehr aukhallen , Ga -

bricll « darf Andrck küssen und Lucien die verwinveie

Baronin .
Unter Herrn HarprcchlS merkbar dämpfen¬

der Regie ist es den Darstellern gelungen , die Ko¬
mödie um vieles liebenswürdiger erscheinen zu lassen
als sie im Grunde ist , vor allem aber die Unerquick -
lichkcit der hier konstruierten Verbindungen beinahe

zum Verschwinden zu bringen , - Herr Götz war ein

; o elastischer
ziehungtkraft
Meller so
welcher Herr
nichts übel

Die Aegimentslochter .
Von den nahezu sechs Dutzend Opern des italieni -

ichen Opcristen und Rossini - Nachfolgers Gaetano
Tonizetti haben sich nur vier bis auf den heu -
! gen Tag zu behaupten vermocht : Die komischen
Opern „ Die Regimentstochtcr " und „ Don
Pasquale " sowie die lyrisch -dramatisckien Opern
. . Lucia von Lamme rmoor " und „ Der
Liebestrank " Alle anderen — darunter auch
l-ic ivertvollen Opern
. ,T I c Favoritin "
heil gexaten . Der
Tanizetti ' sckien Opern
' ck>«n Gefälligkeit , bei den komischen Opern vor allem
br liebenswürdiger und pikanter innsikalischer

Humor , haben diese Werke zu ihrer Zeit losori
populär gemacht und ihnen den Weg in di « ganze
Welt geöffnet . Der nicht zu uirterschätzen -c Wert
einzelner Donizeiti' schcr Opernnnnimern , dir köstliche
Unbeschwerlhei , namentlich der komischen Opcrn -
innsik Dnnizettis . haben ln neuerer Zeit erst zu einer
Neubearbeitung des „ T- on Pasquale " Anregung g «
geben , zu einer Bearbeitung , die namentlich ein «
Verbesserung der deutschen Textübcrsetzung zum Ziele
hatte . Nun haben neuestens zwei Prager Freunde
der Musik Tonizetti , der Regisseur Renato Mordo

Zwei Herzen im Dreivierteltakt .
Einmal stau verfilmten Theaters verrheatener

Film — gar nicht so übel , wenn , wie in diesem

Falle , vier Autoren es immerhin zustande brachten ,
«in zwar anspruchsloses und keineswegs originelles ,
aber anständiges und geschmackvolles Libretto zu
liefern , das einen Komponisten wie Robert Stolz
; u einer gefälligen , schmissigen und stellenweise wirk -
l ch auch gemütvollen Musik zu inspirieren rermocht «.
Die ' « Operette hat ein paar wirklich nett « Lieder und

Schlager ; und wenn man auch anfänglich stark da¬

gegen rebellicn , daß wiederum der Stcphanstunn
und die blaue Donau , Heurigenstimmung und der
bekannte Wcaner Madel - FeschitismuS als einzige
Inkarnationen neu österreichischer Opercltenkunst in

Erscheinung treten , so wird - man doch späterhin und
insbesondere durch den Tilek - Walzer getröstet und
beruhigt Hier hat Stolz wirklich , und daraus kann
er stolz sein , ans dem wahren Geist Wiener Musi¬
kalität geschöpft . Man summt noch zwei Tage dar »
ans diesen Walzer und überrascht sich damit immer
wieder selber durch die Feststellung , daß «» noch «in «
Art leichter Muse gibt , die schwere Weihnachten «in
wenig vcrschönern kann .

Die Aufsührung im Neuen Deutschen Theater ,
unter der Regie GellnerS . braucht zwei , drei
Bilder , ehe sie richtig in Schwung kommt . Und sie
ist erst vollends darin , sobald die E i s i n g c r di «
Szene betritt ; immer wieder ist man entzückt von
der Natürlichkeit , Elnsachheit , Kindlichkeit dieses
künstlerschen Wesens , von der Klarheit ihrer Sprache ,
der Selbstverständlichkeit ihres Kontakts mit dem
Publikum , und insonderheit von der Kultur und
Technik ihrer süßen kleinen Stimme . Aber auch die
ztveite Soubrettenparti « dieser Operette ist mii
Fräulein d ' A m a r a sehr reizvoll besetzt, auch sic
kann singen , was man mit nm so größerer Freud «
verzeichnet , als di « „ Mannsbilder " — so sehr er¬
freulich auch etliche ihrer schauspielerischen Leistun¬
gen sind — von jener Muse , nach der die Musik
ihren Namen hat . nicht sehr innig geküßt wurden .
Herr L i b a l, der Operellentenor , der als solcher
nnbejchästigt bleibt , singt aber sein « paar Takte ganz
gefällig und hat darstellerisch seinen besten Abend ,
trotz seines unentschiedenen Kampfes mit der Prosa .
Ueberans lustig Herr Dörner , irefilich assistiert
von . Herrn S ch m « r ze n re i ch. Ein paar sehr
gut « Episoden : Dudek als Thralcrdireklnr , Stad -
l « r durch gelungene Zeichnung eines subalternen
Sekretärs , Renner brillant als stets angesäusel¬
ter Theaterdiencr , Taub
' kkelzerrscher seiner einzigen
am Pull tat sein Bestes ;
Lärm anlangi , wäre mehr ,
dem wir viele Nachfolger wünschen .

krtlärung .
Zn dem in diesem Blatte vom 11 . Juni

1833 , Nr . 136 unter der llcberschrist „ Auch ein
Kritiker " veröffentlichten Artikel , erklären tvir ,
daß wir den Inhalt des Artikels , durch welchen
sich Herr Karl Nowak — Pseudonym Jsak Reis¬
mann in seiner persönlicheit Ehre , sowie in seiner
Stellung als Redakteur nnd Schrijlstellcr verletzt
suhlt , mit dem Ausdrucke des Bedauerns wider

rufen . Die Redaktion .

Für die gesetzliche Regelung der materiellen

Lage der Hochschulassistenten spricht sich eine Zu¬
schrift an uns aus , »n der u. a. gesagt wird : In
den letzten Tagen sanden im Ministerium für
Schulwesen und PvlkSknltur die ersten Borde -

sprcchllngcn zwischen den Vertretern des Mini

steriums , den Hochschulprosessoren und Assistenten
betreffend die Rechts und Besolduitgsverhällnissr
der Hochschul Assistenten statt . Da die Errichiuug
von reinen Forfchungsslällen , wie sic in anderen

Staate » schon bestehen , ; u kostspielig ist, so ob

liegt den Hochschulen neben der Lehrtätigkeit die

wisscnschastlichc Forschnngslätigkeit in ganz bc -

sondercin Maße , die für den Staat eine Existenz¬
bedingung im heniigcn Wirlschastskamps darstcllt .
Der Wichtigkeit dieser Ausgabe sollten sich nicht

nur die unmittelbaren Jnrercsscnten , sondern die

ganze Lcsfciltlichkrit gerade heutzutage bewußt
werden . Es unterliegt wohl keinem Zweifel , daß
bei der Ausübung dieser Tätigkeit dir Assistenten
alS Mitarbeiter der Hochschulprosessoren eine

wichtige Rolle spielen . Dabei ist aber die recht

liche nnd materielle Lage der Assistenten gänzlich
ungeklärt und nnsicher . Sie sand im Gegensatz zu
allen anderen Kategorien von Staatsbeamten bis¬

her keine gesetzliche Regelung . Das angestrebte
Gesetz verlangt nun sür die Assistenten mindestens
eine rechtliche und materielle Glcichstcünng mit

den Mittelschulprofcssoren .
Genosse Dr . Max Popper GO Jahre . Der Vor¬

sitzende des Pcreines tschechischer sozialdemokratischer
Acrzic , Genosse Tr . Mar Popper ist gestern
80 Jahre alt geworden . Schon seit seinen Studenten -

jähren Sozialist hat er als Arzt die ganze Zeit in

Prag gewirkt . Insbesondere in der Vildungsarga -
nisation der tschechischen Arbeiterschaft , der „ Del
nick » Akademie " und in der Organisation der Ar -

bcitcrturncr , deren Sanitätsdienst er leitet , hat er

»ch hervorragend betätigt . Er ist einer der sührenden
tschechischen Sozialhygieniker , sein Interesse gilt
aber auch der Kunst , vor allem der Musik und im

„ Prävo Lidu " hat er u. a. auch über das Deutsche
Theater östers gcichriebcn . Unter den deutschen Ge -

nassen har er viele Freunde , die ihn zu seinem Ge¬

burtstage aufrichtig beglückwünschen ,
Der Redakteur des „ Rärodni Osvobozeni " Karel

Zmrhal , der in den russischen Legionen eine bedeu -
lende Rolle gespielt hat , ist am 25 . Dezember ge¬
storben . Zmrhal war 1838 in einem Torfe bei

Teutschbrod geboren worden und wanderte vor dem

Weltkriege nach Amerika anS . Er kam dann zurück,
wurde assentiert , kam an die russische Front , wurde

gefangen und wurde 1017 tschechischer Legionär . Am

meisten trat er dort im Juli 11) 18 als Vorsitzender
des Kongresses der Legionen in Tscheljabinsk hervor .
In die Heimat kehrte er als Lcgionärsobericutnant
zurück und war nach dem Umslnrz in der von Mo -
drakck gegründeten Partei der fortschrittlichen Sozia¬
listen tätig . Nach der Auflösung dieser Partei trat
er der tschechischen Sozialdemokratie bei . 1022 wurde
er Sekretär der Lrgionärgemetnde und seil 102- 1 war
er Redakteur des „ Nckrodnl Osvobozenk " . Sein

. Hauptinterefse galt sozialen Fragen . Er hat auch
eine Reihe von Broschüren geschrieben .

Tilvester - Rachtvorstellnng im Deutschen Theater ,
IN' . ; Uhr , Premiere „ Goldenes Prag " . Die Bilder
der Revue sind : Graben , Im Continental , Altstadt¬
zauber , Menschen im Hotel , Zur sreundlichcn Aus
tvahl , Aus dem Barrandow , Das verwandelte Bar -
randow , Auf der KarlSbrücke , Lieblinge der Frauen .
Tie Mode , In der Bar , Goldenes Brünnl , etc . Die
Ausführung dirigiert der Komponist Bernard Grün
selbst . Inszenierung : Max Licbl , Vorverkauf täglich .
Preise von 6 bis 68 Ke.

„ Die Meistersinger von Nürnberg " am Montag
( Neujahrstag ) . ( Abonn . ausgehoben . ) Preise von 2
bis 30 lü . Letztes diesmaliges Auftreten Jaro
Prohaskas als HanS Sachs .

Silvester - Nachtvorstellung in der Kleinen Bühne :
„ Theo macht alle s " . Schwank von Nancey und
Armont . Preise von 20 bis 50 Ks.

Schwere Theaterkrise in Budapest . Tie Buda¬
pester Thcatcruntcrnehmungen kämpfen mit der
andauernden Theaterkrise , der z. B. die B o l k s -
o p e r zum Opfer gefallen ist . Sie wurde zwar vor
einiger Zeit in ein Barietckrheater umgcwandekt , hat
sich jedoch auch in dieser neuen Form nicht hallen
können und ist bereit « seit einigen Monaten gesperrt .
Gleichzeitig mußten weitere fünf Theater ,
nämlich das Lustspielthcatcr , das Ungarische Theater ,
das KönigStheatcr , die Kammerschanspicle nnd da »
Pcster Theater ihre Pforten schließen . Erst knapp
vor den Weihnachten cntschlosicn sich die Direktoren
dieser Theater , cS mit einer Wiedcrcräfsnnng zu

. versuchen , so daß tatsächlich einige hievon wiederum
im Betrieb sind .

Wochenspielplau des Reuen Deutschen Theaters .
Donnerstag , 7‘ i Uhr : „ Zw « i Herzen im Drei -

, viertelt « kt . " — Freitag , 7 Uhr : „ Tic WIld -
« n t e. " Gastspiel Albert Basiermann und Elie Basser -
mann , Duricux , Moissi , Deutsch . — LaniSiag . ~¥ >
Uhr : „ Die verkauft « Braut . " ( B 1. )

Wochenspiklplan der Kleinen Bühne . Donners -' tag , 8 Uhr : „ Schönst « Ehe . " — Freitag , 8 Uhr :' „ R e g i m e n t s t o ch tr r . " — Samswg , 8 Uhr :'
. . Schönste Ehe . "

demokratische Erziehung ihrer Mitglied -
schäft, InSbesonderS der Jugend , zu verstärken
ist . Die Organisationen des ZR. aller Nationen
haben den schon bisher geführten Kamps gegen
den FasciSmus auf das höchste zu steigern,
mit allen Mitteln zu führen und den eventuell
nötigen bewaffneten Abwchrkampf vorzubereitcn.
Die Organisationen des ZR . stehen unbedingt
auf dem Boden der demokratischen Republik der
Tschechoslowakei und sind bereit die demokratische
Republik gegen alle fascistischen und ' reaktionären
Angriffe , InSbesonderS des Auslandes , zu ver¬
teidigen . Der Agitation der Agenten faselst!-
scher Staaten Ist schärfster Widerstand cntgcgen -
zusctzen , den wehrhaften Ausbau unserer
Organisationen volle Aufmerksamkeit zu schenken.
Der Zentralrat erachtet eS als vornehmste Pflicht
die 3. tschechoslowakische Arbeiter - Olympiade zu
einem gewaltigen Bekenntnis für die Kultursor-
derungen des sozialistischen Proletariats für die
Demokratie , den tschechoslowakischen Staat und die
Sozialistische Arbriter - Sport - Jnternationalr zu
gestalten .

Genosie S i l a b c und M r a z e k referierten
über die Teilnahme der tschechoslowakischen Orga¬
nisationen an der 3. Arbeiter - Olympiade ,
die eine gewaltige Manifestation zu werden ver¬
spricht .

Tödlicher Unfall belgischer Arbeltersportler . Ein
Auto , das Spieler und Freunde eines Arbeitersport¬
klubs ans Lüttich beförderte , stürzte in eine
Schlucht , wobei drei Genossen den Tod sanden .

Reger Wintersportbetrieb ln Oesterreich . Bei
einem Eröffnungsspringen auf der Wicncr - Wald -
Schanzc stellte Kogler mit einer Weite von 5s Me¬
tern eine neue Schanzcnbcstleistung auf Das Sprin¬
gen selbst war ein voller Erfolg der Arbeiterwintcr -
sportler ; 27 Springer waren am Start und mehr
als 1500 begeisterte Zuschauer . — Tie Wiener Na¬
turfreunde veranstalteten einen gut organisieeten
Mannschaftslauf . — Im Eishockey herrscht großer
Betrieb , die Meistcrschast ist im vollen Gange .

UrgtrlldMr Sport .

Sportlich schlecht , sinanziell gut abgeschnilten
hat der Prager TFC . in Saaz . Für die 10 . 00g llr
eine 5 : 0 Niederlage als Anhängsel zu erhallen , ist
für einen Mcisterklub mehr als allerhand . . .

Der Fußballsport zu Weihnachten . Die tschecho¬
slowakischen Vereine , die im Auslande tveilen , haben
alle Siege erzielt . Hervorgehobcn zu werden verdient
die Begegnung der Prager Slavia mit Anslria
Wien in Algier , die 3 : g endete , nachdem die Prager
bis eine Viertelstunde vor Schluß mit 3 : 0 führten .
— Im Inland gab cs eine Begegnung Teplitzer
FK . — SpDg . Bodenbach , die 2 : 2 endete und in
Komotau schlug der DFK . die Hvözda Turn mit
11 : 1 . — Die Wiener und auch die ungarischen
Vereine kämpften mit wechselndem Erfolg .

Eishockey . Der LTC . Prag gewann auf feiner
Reise in die Schweiz in Innsbruck gegen den EB .
7 : 0 und in A r o s a ( Schweiz ) ebenfalls 7 : 6 . —
In Trpppau gab es eine » kleinen Umfall des
EB. , der vom Proßnitzcr SK . 2 : 0 geschlagen wurde .
— Paris : Frankreich gegen Belgien il : l . —
Berlin : Ottawa Shamrock - gegen Schlitlfchiihkliib
6 : 1 . — Zürich : Wiener ED . gegen Schlittjchnh -
klub 7 : 1 . — Davos : EHE . gegen Oxford 2 : 1 .

Der Film

Da , Herz sür ein L ed .
Wer Prag liebt , wird diesen tschechischen Film

nicht ablehnen können , so kitschig und töricht er ist.
Tenn es ist ein Film von der Kleinsciie . Tie
Kamera läuft durch Schloßtore , Höfe und Parks , sie
blickt die Burgtrrppcn hinab , sie zielt aus Dächer ,
Türme und Gassen , und während sic so an die
Stadt erinnert , die wie ein lebendiges Museum
und ein verträumter Marktplatz ist , sammelc das
Mikrophon allerhand Musik : zwischen Schlagern
Bolkslicdklängc und zwischen Volksliedern ein paar
Takte Smetana , — eine weltstädtisch -dörfliche , klas -
siich - sentimcntale Mischung, die ja wirklich die Melo¬
die von Prag ist .

Karcl Hasler ist kein aufsehenerregender ,
aber aiich kein schlechter Regisseur . Er zeigt Sinn
sür Bewegung und Bildwirkungen , — und sein
Herz hängt au der Musik wie daS Herz der Film¬
heldin an dem Lied des Filmhelden . Tie Gefchichie
beginnt wie rin Märchen , das ein primitives poe¬
tisches Gemüt beim Spaziergang zwischen Kampa -
Insel und Hradschin ersonnen hat . Ta flehen Pa¬
läste und kleine Bürgerhäuser dicht beisammen , und
wenn ein Schloßsräulein in den Park gehl , kann
sie den Gesang eines armen MusiknS hören , — und
was dann folgt , ist der Film .

Der poetische Mannskriplschreibcr hat ihn nun
freilich durch seinen erstaunlichen CinfallSniangel
gründlich verdorben . Tie Verwicklungen sind eben¬
so schwach motiviert wie die glücklichen Wendun¬
gen , — und aus dem Märchen wird ein moderner ,
mit Kitschszenen und dicken Männern dekorierter
Unsinn . Die Darsteller ragen nirgends über das
Mittelmaß hinaus ( aber von Jarmila V a c
kovä hat man den Eindruck , daß sie sehr bald
darüber hinauswachsen könnte ) .

Ter Dichter Rilke ( der ans Prag war ) hat den
Bcrs geschrieben : „ Mich rührt so sehr böhmischen
AolkcS Weise, — schleicht sie ins Herz sich leise,
macht sie cs schwer . " Etwas von solcher Rührung
läßt dieser Film verspüren , — und er erweckt die
Hoffnung aus ein Werk, daS den Rhythmus nnd
Reiz, die Lieder nnd das Leben Prags feinfühliger
und wirkiichkcilSnähcr zur GcAung bringt als diese ,
mangelhafte Lcinwandmärchen . —cis —
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